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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 26. Oktober 


1843. 


Inland. 

Berlin, 23. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Schlüter in Münſter, ſo wie 
dem evangeliſchen Pfarrer und Konſiſtorial-Rath Dr. 
Hartmann zu Düffeldorf, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; desgl. dem katholiſchen 
Pfarrer Schult zu Bachem, im Landkreiſe Köln, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Ihre Könſgl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt von 
Weimar hier wieder eingetroffen. 

Heute, am 23ſten, ſtarb hier nach kurzer Krankheit 
der Geh. Regierungsrath im Königl. Miniſterium des 
Innern, Bitter. Sein frühzeitiger Tod iſt ein großer 
Verluſt, denn auch ſein Name gehört der Anordnung 
der neuern vaterländiſchen Preßverhältniſſe an. Zwei 
unmündige Kinder blicken auf den Sarg ihres Vaters 
und beweinen mit ihrer Mutter den Verluſt, welchen 
ſie noch nicht kennen. (Spen. Z.) 


7 Berlin, 23. Oktober. Nach dem bereits in 
Nr. 250 dieſer Zeitung erwähnten Generalbericht 
des Juſtiz⸗Miniſters Mühler belief ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl der Juſtizbeamten am Schluſſe des Jahres 
1841 auf 15,888; davon waren 7271 etatsmäßig 
bei Königlichen und aus Staatsfonds unterhaltenen Ge⸗ 
richten angeſtellt, und zwar 608 als richterliche Beamte 
bei Obergerlchten, und 1830 bei Untergerichten, 4833 
als Subaltern⸗ und Unterbeamte; nicht etatsmä⸗ 
mäßige remunerirte Beamte gab es im Ganzen 
3710, nämlich 230 richterliche und 3480 Subaltern⸗ 
beamte; ohne alle Rem uneration arbeiteten 2821, 
und zwar 334 richterliche, 488 Subalternbeamte, 1178 
Referendarien und 821 Auskultatoren; 550 Richter 
waren ausſchließlich mit der Verwaltung von Patri⸗ 
montal⸗Gerichten beſchäftigt, außerdem hatten noch 
411 Königliche Richter neben ihrem Hauptamt derglei⸗ 
chen Privatgerichte zu verſehen. Die Zahl der Juſtiz⸗ 
Kommiffarien, Advokaten und Notarien belief ſich 
auſ 1536. — In den Jahren 1840 und 1841 ſind 
im Ganzen 4186 Juſtizbeamte abgegangen, unter an⸗ 
dern 172 durch Uebergang zur Adminiſtration, 384 
durch freiwilligen Abſchied, 39 durch Entlaſſung ohne 
Penſion, 216 durch Entlaſſung mit Penſion, 479 durch 
den Tod, 104 durch Entſetzung. — Auf einen Ober⸗ 
richter kommen durchſchnittlich 32,512 Gerichts⸗Einge⸗ 
ſeſſene, und auf einen Unterrichter 5465. — Die Ko⸗ 
ſten der Juſtizverwaltung, welche bekanntlich theils 
durch die aufgebrachten Sporteln, theils durch baare Zu⸗ 
ſchüſſe aus der Staatskaſſe gedeckt werden, betrugen im 
Jahre 1840 außer der Rheinprovinz 5290000 Rtl., im 
Jahre 1841 aber 5,380000 Rel., alſo circa 90,000 Rel. 
mehr. Dann wurden im Jahre 1840 durch Sporteln 
3,700000 Ri., und durch Zuſchüſſe aus den Staats: 
kaſſen 1,590000 Ril. gedeckt. Im Jahre 1841 be 
trugen dieſe Zuſchüſſe nur 1472000 Rtl., alſo 111,000“ 
Rtl. weniger, während durch Sporteln 3, 900000 Rtl. 
alſo 200,000 Ri. mehr aufgebracht wurden. Der Be: 
trag der Staats⸗Zuſchüſſe verhält ſich demnach zu der 
Sportel⸗Einnahme etwa wie 3 zu 7. Die Rheinpro⸗ 
vinz weicht hierin von den übrigen Provinzen inſofern 
ab, als dort die Koſten der Juſtizverwaltung beinahe 
ausſchließlſch dem Staate zur Laſt fallen; fie betrugen 
im Jahre 1841 582,000 Rtl., wovon 467,000 Rtl. 
aus Staatskaſſen und nur 115,000 Rl. durch Spor⸗ 
teln gedeckt wurden. — Von den geſammten Koften 
der Juſtizverwaltung kommen auf das Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium 159,000 Rilr., auf das Geheime Ober⸗Tribunal 
91,000 Ri., auf die Obergerichte 1,5645000 Rtl. und 
auf die Untergerlchte 3, 485000 Rtl. — Auf jeden Ein⸗ 
wohner kommen ducchſchnittlich 13 Sgr. Koſten und 
zwar 9 Sgr. 6 Pf. an Sporteln und 3 Sgr. 6 Pf. 
an Staatszuſchüſſen. — Wenn übrigens in der Rheln⸗ 


provinz nur ſo wenig Koſten durch Sporteln aufgebracht! 


U 


werden, fo findet dies feine Erklärung theils darin, daß 
bei den rheiniſchen Gerichten für die rein richterlichen 
Arbeiten, wie z. B. für Erkenntniſſe und Beſcheide 
durchaus keine Gebühren liquldirt werden, theils darin, 
daß die ergiebigſte Quelle des Gebühren⸗Verdienſtes in 
den alten Provinzen, das Hypothekweſen, die freiwillige 
Gerichtsbarkeit und das Depoſitalweſen, ſo weit es am 
Rhein zur Anwendung kommt, andern als den richter⸗ 
lichen Beamten übertragen iſt. Man würde jedoch einen 
falſchen Schluß ziehen, wenn man hieraus eine größere 
Wohlfellheit der Juſtizpflege für die Parteien in der 
Rheinprovinz folgern wollte. Nur in den zur Kompe⸗ 
tenz der Friedens: und Handelsgerſchte gehörigen Sa⸗ 
chen mag dies der Fall ſein; dei den zur Kompetenz 
der Landgerichte gehörigen wichtigeren Angelegenheiten, 


die grundſchätzlich nur durch Advokaten betrieben werden 


dürfen, fo wie bel den Appellations⸗ und Kaſſations⸗ 
ſachen, find die Ausgaben für die Gebühren der An⸗ 


wälte und Gerichtsvollzieher, mit Einſchluß der Stem⸗ 
pel⸗Abgaben viel beträchtlicher als in den alten Provin⸗ 
zen, wo es mit wenigen Ausnahmen lediglich in der 
Wahl der Parteien liegt, ihre Gerechtſame ſelbſt wahr⸗ 
zunehmen, und die Anwalts⸗ und Advokaten⸗Gebühren 
zu ſparen. 

Poſen, 21. Oktbr. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 
7 Uhr traf der zum kommandirenden General des Sten 
Armeekorps ernannte General⸗Lieutenant Herr v. Co⸗ 
lomb, Excellenz, hier ein und wurde von den höheren 
Offizieren feierlichſt empfangen. Um 8 Uhr wurde 
demfelben vom geſammten Offizierkorps eine Abend⸗ 
Muſik und ein überaus glänzender Fackelzug gebracht. 

(Poſ. Ztg.) 

Elberfeld, 21. Okt. Die von dem proviſoriſchen 
Comité der bergiſch⸗-märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf den 18. d. zuſammenberufene Generalver⸗ 
ſammlung der Actſonäre hat unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Elberfeld am 18. und 19. auf hie⸗ 
ſigem ſtädtiſchen Rathhauſe ſtattgefunden. Nach dem 
Schluß der Discuſſionen über das Statut ward die 
Wahl der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder 
des Verwaltungsraths vollzogen, welcher bis zur Erthei⸗ 
lung der Allerhöchſten Conceſſion fungiren wird, und 
beauftragt iſt, ſofort Ein Procent und ſpäter, nach 
der Seitens des Staats ausgeſprochenen Zuſicherung der 
Conceſſion unter den der Actienzeichnung zu Grunde lies 
genden Bedingungen noch weitere Neun Procent des 
gezeichneten Actien⸗Capitals einzufordern, und dieſe Gel⸗ 
der ſo weit ſie nicht zu den nöthigſten Vorarbeiten ver⸗ 
wendet werden, bei der königlichen Bank, oder, im Fall 
der Ablehnung, in anderer ſicherer Weiſe zu belegen; 
ſodann die königliche Conceſſion zu erwirken unb nach 
deren Entſcheidung eine weitere Generalverſammlung zu 
berufen. (Eiberf. 3.) 

Bonn, 19. Okt. Der geſtrige Tag, an welchem 
vor einem, Vlertel⸗Jahrhundert König Friedrich Wil⸗ 
helm III. zu Aachen die Stiftungsurkunde der hieſigen 
Univerfität vollzog, wurde von derſelben als Jubelfeier 
feſtlich begangen. Nachdem am Morgen für beide Kon⸗ 
fefſionen in ihren Kirchen Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, 
fand um 10 Uhr die Hauptfeſtlichkeit in der Aula ſtatt. 
Den Anfang der Handlung machte die am 18. Oktober 
jedesmal ſtattfindende feierliche Amtsniederlegung des ab⸗ 
gehenden und die Einführung des antretenden Rektors. 
Nachdem der erſtere, Herr Profeſſor Naumann, und der 
letztere, Konſiſtorialrath Bleeck, hierauf bezügliche ange⸗ 
meſſene Worte in lateinſſcher Sprache geſprochen hatten, 
folgte der eigentliche Feſtredner, Herr Regierungsrath 
Delbrück. Die ausführliche Rede, die der würdige Greis 
hielt, war deutſch abgefaßt. Unter den reichſten hiſto⸗ 


riſchen Beziehungen, welche die Rede, bald dankbar und 


freudig anerkennend, bald ernſt und angemeſſen ermah⸗ 
nend, enthielt, war beſonders auch der außerordentliche 
Fortſchritt der veligiöfen Duldſamkeit und Fried⸗ 
lichkeit hervorgehoben, der ſich in der Einrichtung wie 


in der Entwickelung der Univerſität Bonn in Bezug auf 


das Verhältniß der Konfeſſionen darſtellt. Nach Been⸗ 
digung der Rede wurden von dem philoſophiſchen De⸗ 
kan die von den meiſten Fakultäten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit alter Sitte gemäß ernannten Ehrendoktoren feierlich 
proklamirt. Es ſind dies: 1) von Seiten der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät die Herren F. R. Haſſe, 
Profeſſor an der hieſigen Univerfität, und F. Lohmann, 
Superintendent zu Weſel, 2) von Seiten der juriſtſſchen 
Herr Lacomblet, Archivrath zu Düſſeldorf, 3) von 
Seiten der medizinifchen die Herren W. Buckland, 
Profeſſor zu Oxford, A. von Ettinghauſen, Profeſ⸗ 
ſor zu Wien, C. Lyell, Profeſſor zu London, A. Que⸗ 
telet, Direktor der Sternwarte zu Brüſſel, H. Roſe, 
Profeſſor zu Berlin, und J. P. Schweigger, Pro⸗ 
feſſor zu Halle, 4) von Seiten der phlloſophiſchen die 
Herren G. Hagen, Geheimer Ober-Baurath zu Ber⸗ 
lin, A. W. Hülsmann, Superintendent zu Elberfeld, 
H. Kanne, Gymnaſiallehrer zu Bonn, L. J. Mag⸗ 
nus, Privatlehrer zu Berlin, F. W. A. von Roiſin 
zu Bonn, W. Scha dow von Godenhaus, Direktor 
der Malerakademſe zu Düſſeldorf, K. Schnaaſe, Ober⸗ 
Prokurator daſelbſt, und der Herzog di Serra di 
Falco in Palermo. Um 4 Uhr begann das von der 
Univerſität in der Aula gegebene Feſtdiner, zu welchem 
außer ihren eigenen Gliedern eine Anzahl der jetzt hier 
befindlichen Studirenden, ſo wie zahlreiche Gäſte aus 
der Stadt geladen waren, Die Verſammlung beſtand 
aus mehr als hundertundfünfzig Perſonen, unter ihnen 
Jakob Grimm. Göln. Z.) 
Deut ſchlan d. 

Vom Main, 16. Okt. Briefe aus Brüſſel be⸗ 
ſtätigen die Nachricht, daß gegenwärtig zwiſchen Belgien 
und Frankreich wieder Unterhandlungen wegen eines 
commerciellen Vertrags ſtattfinden. Es iſt gewiß, daß 
dieſelben von Frankreich aus angeregt wurden und daß 
die Hauptveranlaſſung dazu in der Beſorgniß ihren 
Grund hat, daß Belgien ein Uebereinkommen mit dem 
deutſchen Zollverein zu Stande bringen möchte, wodurch 
der franzöſiſche Einfluß in dieſem Lande geſchmälert wer⸗ 
den könnte. Man weiß, daß den neu eingeleiteten Un⸗ 
terhandlungen mehrere Noten des franzöſiſchen Cabinets 
vorausgingen, worin die belgiſche Regierung bedeutet 
wurde, wie man in Paris erwarten dürfe, daß man 
jenſeits keine Verbindlichkelten mit Deutſchland eingehen 
werde, welche die politiſchen oder commerciellen Intereſſen 
Frankreichs beeinträchtigen könnten. Man möge nicht 
vergeſſen, daß Belgien ſowohl in politiſcher als indu⸗ 
ſtrieiler Beziehung vorzugsweiſe auf Frankreich hinge⸗ 
wieſen ſei. Das Intereſſe beider Länder ſel ein gegen⸗ 
ſeitiges, deſſen Förderung ſich die franzöſiſche Reglerung 
elfrigſt angelegen ſein laſſen. Sie dürfe ſich denn auch 
der Hoffnung hingeben, daß man in Brüſſel dieſe guten 
Abſichten nicht mißkennen werde u. ſ. w. Diefen und 
ähnlichen Explikationen folgten dann die Vorſchläge zu 
neuen Unterhandlungen, auf welche die belgiſche Regie⸗ 
rung, um ihren guten Willen zu bethätigen, bereitwillig 
einging. Ob ſie zu einem Ziele führen werden, bezwei⸗ 
feln ſelbſt die Männer der franzöſiſchen Partei in Bel⸗ 
gien. In wie weit fie dagegen den beabſichtigten Zweck, 
eine Annäherung dieſes Landes an Deutſchland zu ver: 
hindern, erreichen, wird die Folge lehren. Auf der an⸗ 
dern Seite darf auch nicht unbeachtet bleiben, daß man 
in Belgien die Verhandlungen mit dem Zollverein als 
ein Reizmittel betrachtet, wodurch man die Eiferſucht 
Frankreichs rege machen und zu Conceſſionen anſpornen 
will. Aus allem dem geht unzweideutig genug hervor, 
daß der franzöſiſche Einfluß in Belgſen noch immer 
überwiegend iſt, und daß ein großer Theil des belgiſchen 
Volkes in Frankreich den Heiland ſieht, von dem allein 
die Erlöſung aus der induſtriellen Noth zu erwarten. 

(Kölner⸗Z.) 

Am 16. Oktbr. fand in München die Eröffnung, 

Einweihung und Uebergabe des neuerbauten Mutterhau⸗ 


ſes bei St. Jakob am Anger durch den hochwürbigen 
Hrn. Erzbiſchof an den Königl. Kommiſſär, Staats rath 
und Regierungspräſidenten v. Hörmann Statt, welcher 

ſodann das Kloſter an die Oberin übergab. Das Klo: 
ſtergebäude enthält Raum für 40 Schweſtern, 40 No⸗ 
vlzinnen und 60 Kandidatinnen. Das Mutterhaus 
zählt nebſt den 13 Filialen in Städten, Märkten und 

Dörfern, jetzt 77 Schweſtern, 19 Novizinnen und 31 
Kandidatinnen, und ſieht ſich, nebſt 40 Penfionäten, 
3077 Schulkinder anvertraut. 

Dresden, 19. Oktober. Man erzählt ſich hier 
von einem Mechfel. der im Vorſtande des Juſtizmini⸗ 
ſteriums Statt finden werde. Ich theile Ihnen die 
Sache mit, wie ſie hier beſprochen wird, ohne für die 
Wahrheit einſtehen zu wollen. Der gegenwärtige Vor⸗ 
ſtand des Juſtizminiſterlums iſt nämlich gleichzeitig Vor: 
ſtand im Geſammtminiſterlum, ſeit der Miniſter von 
Lindenau ſeine Entlaſſung genommen hat. Nun heißt 
es, jener werde künftig nur noch als Vorſtand des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums fungiren, das Miniſterium der Ju⸗ 
ſtiz aber dem ehemaligen Miniſterial⸗Rath von Watz⸗ 
dorf, der erſt vor Kurzem als Miniſter nach Weimar 
berufen worden iſt, übertragen werden. Von biefem 
ſagte man ſchon während ſeiner Funktion als Rath im 
Juſtſzminiſterium, daß er mit der Anſicht des Miniſters 
hinſichtlich der Reform des Strafverfahrens nicht über⸗ 
einſtimme. Kurz es werde die Frage über Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit des Strafverfahrens beim nächſten 
Landtage nochmals Gegenſtand der Verhandlung werden, 
und die Regierung werde den Wünſchen der zweiten 
Kammer nicht weiter entgegentreten, ohne daß der der⸗ 
malige Juſtizminiſter feine Ueberzeugung hinſichtlich der 
Unzweckmäßigkeit der beantragten Reform aufzugeben 
brauche. — Die Minorität der Stadtverordneten iſt 
gegen den Beſchluß der Majorität, die ſtädtiſche Ge⸗ 
richtsbarkeit an den Staat abzutreten, bei der Regierung 
mit einer Vorſtellung eingekommen, und man iſt hier 

ſehr geſpannt, ob es zur Realiſirung des lediglich aus 
pekuniären Rückſichten gefaßten Beſchluſſes kommen wird. 
1 : (Magd. 3.) 
Rußland. 


Die „Times“ meldet aus Tiflis vom 10ten v. M., 
daß General Neidhardt, der Gouverneur der Transkau⸗ 
kaſiſchen Provinz, ſehr beunruhigende Depeſchen vom 
General Budberg, dem Kommandirenden der ruſſiſchen 
Streitkräfte an der Tſcherkeſſiſchen Küſte, erhalten habe; 
fie ſollen u. a. melden, daß die Tſcherkeſſen eine 
ruſſiſche Feſtung am ſchwarzen Meere überrumpelt und 
genommen haben. 


Frankreich. 


Paris, 19. Oktbr. Man ſoll bei Hofe die Ver⸗ 
ſicherung erhalten haben, daß die Königin Viktoria den 
Herzog von Bordeaux unter keiner Bedingung auf of⸗ 
fizielle Welſe annehmen würde, falls er ſich entſchlöſſe, 
nach ſeiner Expedition nach London zu kommen. Dies 
wird als Grund angegeben, weshalb er ein ſtrenges In⸗ 
kognito beobachtet. 

Es hat in dieſem Augenblick — ſagt der „Courier 
francais” — ein allgemeiner Wechſel in der Garniſon 
von Paris Statt; die Regimenter, die ſeit 8 Jahren 
in der Hauptſtadt liegen, haben Befehl zum Abmarſch 
erhalten; ſie ſind bezeichnet, um das Reſervecorps zu 
bilden, das in einem Rayon von 15 Stunden um Paris 
aufgeſtellt werden ſoll. Die im Minifterlum am liebſten 
geſehenen Regimenter ſind natürlich bezeichnet, um die 


- Garnifon von Paris und feiner Umgebung zu bilden. 


Unter der Zahl dieſer Regimenter iſt das 35. Infanterie⸗ 
Regiment, das bekanntlich einen großen Antheil an dem 
Handgemenge in der Straße Transnonain genommen 
hat. Seit dieſer Zelt hat es die Umgebungen von Paris 
nicht verlaſſen. Zahlreiche Klagen haben ſich ſchon in 
der Armee gegen die, gewiſſen Regimentern bewillig⸗ 
ten Vorzüge erhoben. 

Die Reiſe des Herzogs von Aumale nach 
Stalien, bis zum letzten Augenblicke geheim gehal⸗ 
ten und erſt verkündigt, als der Prinz ſchon ab⸗ 
gereiſt war, hat hier in dem hieſigen dſplomatiſchen 
Corps einige Aufmerkſamkelt erregt. Die Reiſe des 
Prinzen iſt keineswegs eine bloße Vergnügungsreiſe, ſon⸗ 
dern fie hat einen doppelten Zweck. Einesthells reiſt 
der Prinz nach Neapel, um in Beziehung auf die Sen⸗ 
dung des Prinzen von Spyracus die zwiſchen den nea⸗ 
politaniſchen Bourbons und der Familie Orleans ob: 
ſchwebenden Familien⸗Unterhandlungen und Projekte zum 
Abſchluſſe zu bringen; andererſeits hat der Prinz den 
Auftrag, mit eigenen Augen zu ſehen, wie es mit dem 
franzöſiſchen Einfluſſe in Italien ſtehe, und denſelben 
möglichſt zu heben. Namentlich mit dem römiſchen Hofe 
wünſcht man hier in ſehr gutem Einvernehmen zu ſte⸗ 
hen, um die Geiſtlichkeit, von der ein großer Theil zur 
legitimiſtiſchen Partei gehört, leichter im Zaum zu hal: 
ten. Graf Latour⸗Maubourg iſt deshalb ſchon vor zwei 
Wochen eilends nach Rom gegangen, um das Terrain 
für den Prinzen vorzubereiten. Namentlich ſoll der Prinz 
in Rom dem heiligen Vater und den einflußreichen 
Cardinälen die Ueberzeugung beibringen, daß, ſo ſehr der 
König, ſein Vater, gegen die revolutionären Umtrlebe in 
Mittel⸗Italien ſei, doch ein abermaliger Einmarſch der 
öſterreichiſchen Truppen durchaus vermieden werden müſſe, 
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da die öffentliche Meinung in Frankreich hierdurch fo 
aufgeregt und gereizt werden würde, daß jedes Miniſte⸗ 
rium entweder fallen oder energiſche Schritte dagegen 
thun müßte. — Die neuen Commiſſionäre zum Tragen 
von Gepäck, Sendungen, Beſorgungen von Commiſſio⸗ 
nen u. ſ. w., deren Errichtung als Meſſagers pariſiens 
wir bereits meldeten, ſind nun an allen Straßenecken 
inſtallirt. Ihre Zahl iſt auf 6000 feſtgeſetzt; fie tragen 
eine graue Livree mit roth, und ihre Nummer an der 
Mütze. An jedem wichtigen Punkte ſind ihre Bureaux 
de surveillance, wo ſich die Auffeher und Beſchwerde⸗ 
Bücher befinden. Die Taxen ſind mehr als mäßig. Na⸗ 
türlich iſt es ſchon, namentlich im zweiten Arrondiſſe⸗ 
ments, zu Colliſionen zwiſchen den alten unorganiſirten 
Commiſſionärs und den neuen gekommen, ſo daß die 
bewaffnete Macht mehrere Male einſchreſten und Ver⸗ 
haftungen vornehmen mußte; die alten Commiſſionäre 
find immer der angreifende Theil. Man befürchtet, daß, 
wenn die Organſſatſon dleſer neuen Meſſagers, dle ſich 
erſt auf einige Arrondiſſements beſchränkt, im Laufe die⸗ 
ſes Winters ganz durchgeführt ſein wird, es noch zu 
förmlichen Schlachten kommen werde. — Graf von 
Locmaria hat die Leitung der Quotidienne bereits ange⸗ 
treten. Sein erſter Akt war, ſich abſolut gegen jedes 
Königthum auszusprechen, das die National: und Volks⸗ 
Souverainetät zur Baſis hat. Die Monarchie ſoll aus 
ihrer eigenen Macht über allen Rechten und Gewalten 
der Nation ſtehen, und eine Revolution gegen das 
Prinzip der Legitimität unmöglich ſein. In Folge die⸗ 
ſer Theorle verdammt er die Julirevolution und ver⸗ 
theidigt die unverjährbaren Rechte Heinrich's V., der 
nicht aufgehört habe, der legitime König Frankreichs zu 
ſein. Die Bulletins über die Reiſe des Herzogs von 
Bordeaux in England veröffentlicht die Quotſdienne un: 
ter der Ueberſchrift: „Herr Graf von Locmaria hat ſo 
eben von Edinburg folgende Note erhalten u. ſ. w.“ 
— Man ſieht, daß die guten Leute jetzt auch „Moni⸗ 
teur“ ſpielen wollen. . Z.) 
Die Art und Weiſe, wie die Einweihung der rhei⸗ 
niſch-belgiſchen Eiſenbahn von der franzöſiſchen 
Preſſe beurtheilt wird, iſt lehrreich. Der Mißmuth der 
franzöſiſchen Zeitungen iſt augenſcheinlich und beweiſt, 
daß Deutſchland einen Schritt mehr für ſeine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Kräftigung gethan. Mit bittern Wor⸗ 
ten ruft das Abend⸗Oppoſitionsblatt „la Patrie“: 
„Frankreich verwiſche ſich in Europa, ein Napoleon hätte 
ſo etwas nicht gelitten, und der Napoleon des Friedens 
(Louis Philipp), von welchem man ſo viel geſprochen, 
habe ſeine friedliche Miſſion mißverſtanden, denn Deutſch⸗ 
land nehme allmählich in Belgien die Stelle der ehema⸗ 
ligen franzöſiſchen Sympathien ein.“ Die Zeitung „la 
Preſſe“ deutet nur das Faktum an, und bemerkt, wie 
ſich Belgien zum Zollverein wende. Das „Siecle“ 
iſt am mißmuthigſten und behauptet: „Belgien ver⸗ 
kenne ſeine natürlichen Bundesgenoſſen, in⸗ 
dem es ſich Deutſchland anſchließe“; auch ſei 
die Rede des preuß. Geſandten in Brüſſel bei den Ein⸗ 
weihungsfeſten nicht ſehr glücklich gefaßt. Die üble 
Laune des Siecle vergiebt es dem preuß. Geſandten 
nicht, die Sympathien zwiſchen Belgien und 
Deutſchland glücklich ausgeſprochen und mit 
allgemeinem Beifall im Publikum verbreitet 
zu haben. Es wäre für Preußen und Deutſchland zu 
wünſchen, daß alle preuß. Diplomaten im Auslande ih⸗ 
rer volksthümlichen und zeitgemäßen Miſſion in Ver⸗ 
tretung der deutſchen Intereſſen ſo gewachſen wären, wie 
Baron v. Arnim in Brüſſel. — In allen hieſigen 
Kreiſen, ſowohl an der Börſe wie in der polltiſchen und 
Handelswelt der Fabrikanten und Manufakturiften, hat 
die Einweihung der Eiſenbahn einen großen Eindruck 
gemacht. Namentlich hat der in Antwerpen erſchollene 
Ruf: „es lebe Deutſchland! es leben die Deut⸗ 
ſchen, unſere Gäſte und Nachbarn!“ den Leuten 
hier Stoff zum Nachdenken gegeben. Der minifterielle 


„Globe“ bürdet alle Schuld, daß Belgien ſich Deutſch⸗ | 


land nähere, den franzöſiſchen Deputirten auf. 
Spanien. 


Madrid, 12. Okt. Geſtern hat der Senat 
eine vorbereltende Sitzung gehalten. Um zwei 
Uhr beftieg Herr Perez Necochea, der Alterspräſident, den 
Präſidentenſtuhl. Die Herren Golfanguez und Barroſo, 
die jüngſten Mitglieder, fungirten als Sekretäre. Es 
wurde das Dekret der Corteszuſammenberufung und 
hierauf das Verzeichniß der von der Regierung ernann⸗ 
ten Senatoren verleſen. Der Präſident: „Die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung beſtimmt die in der erſten vorbereitenden 
Sitzung zu beobachtende Art und Weiſe zur Ernennung 
der Protokolls⸗Commiſſaire. Da aber die Geſchäfts⸗ 
Ordnung den gegenwärtigen Fall nicht vorgefehen, ſo 
ſchlage ich vor, eine aus 5 Mitgliedern zuſammengeſetzte 
Commiſſion, welche die Protokolle unterſuchen fol, und 
eine andere Commiſſion aus 3 Mitgliedern zu ernennen, 
der dieſe Arbeit zur Reviſion übergeben werden wird. 
Dieſer Vorſchlag wird nach einigen Beobachtungen über 
die Geſchäfts⸗Ordnung gutgehelßen. 

Die Infantin Donna Lulfa Carlota und die beiden 
Infanten haben zwar dem Handkuß bei Hofe beigewohnt, 
doch der Infant Francisco war nicht anweſend. 
Des Prinzen Geſundheit hatte ſich inzwiſchen gebeffert, 


Die letzten Mittheilungen aus Barcelona haben 
hier einen peinlichen Eindruck gemacht, weil man daraus 
erſieht, daß die Begeiſterung der Inſurgenten noch dicht 
in Abnahme iſt: es ſcheint, daß eine Art von wi . 
Wuth ſich ihrer bemeiſtert hat; ſie beſchränken ſich uit 
auf Vertheidigung, ſondern greifen ſelbſt an und ſcheug 
kein Menſchenopfer. General Concha hat gemeldet, daß 
die Centraliſten von Saragoſſa einen Ausfall verſucht 
haben, aber ihre Anſtrengungen ſind nicht glücklich dt: 
weſen. Sie wurden mit Verluſt zurückgeſchlagen und 
die Stadt iſt enger als je eingeſchloſſen. Der Sek 
der Truppen läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Madrid, 15. Oktbr. Heute hat der Conſeilspii⸗ 
ſident vor den verſammelten Cortes das Dekret, welchez 1 
die Sitzung für eröffnet erklärt, verleſen. Hr. v. One 
iſt zum Präſidenten, der Herzog von Frias und dr 
Graf Espeleta zu Vice⸗Präſidenten ernannt worden. — 
Hr. Carnero iſt an der Stelle des Hrn. Agullar zum 
Miniſter in Liſſabon ernannt worden. — Die I. 
nung ward in Madrid keinen Augenblick geſtört.“ 

(Telegr. Dep.) 

Diejenigen von Martell's zerſtreuten Corps, welch 

die Waffen niedergelegt und die proviſoriſche Regierung 


anerkannt haben, find von dem Befehlshaber der zwel⸗ 


ten Sektion der Kataloniſchen Armee begnadigt worden. 

Man ſchreibt unter dem Löten aus Bayonne: 
General Concha hat feine Operationen vor Saragoffa 
am 12ten begonnen und ſich ſogleich der Vorſtadt St, 
Joſeph bemächtigt. Am 13ten hörte man in der Nic: 
tung der Stadt ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer. — Der 
„Heraldo“ vom IIten ſchreibt: Am 8. Oktober fand 
zu Saragoſſa eine große Verſammlung ſtatt, um ztoi- 
ſchen der Fortdauer des Widerſtandes und der Ueber⸗ 
gabe zu wählen. Jeder Anweſende erhlelt eine Bohne 
und eine Erbſe, um mit Hülfe dieſer neuen Zeichen dez 
Friedens und des Krieges abzuſtimmen. Als man die 
Urne öffnete, waren mehr Erbſen darin und es blieb 
bei der Vertheldigung der Stadt. 

Der „Reparador“, ein karliſtiſches Blatt, verſichert, 
es ſeien unlängſt 8 Mill. Frks. durch Bayonne nach 
Spanien paſſirt und 7 Millionen würden demnächſt 
folgen. . 

Geſtern ſoll man auf der Engliſchen Geſandtſchaſt 
die Antwort des Lord Aberdeen auf eine Note der drei 
nordiſchen Mächte bezüglich der Heirath der Infanim 
Sfabella erhalten haben. Der Kandidat Guizot's war 
ganz verworfen worden und Frankreich demnach in 
dieſer wichtigen Frage eine iſolirte Stellung angewieſen 
worden. 

Die „Gazette de France“ behauptet, Herr Breſſon 
ſei zum Geſandten in Spanien ernannt worden, werde 
aber erſt nachdem die Majorennſtät der Königin von den 
Cortes anerkannt ſei, nach Madrid gehen. 

Niederlande. a 

Haag, 19. Okt. Heut fand in der hiefigen Klo⸗ 
ſter⸗Kirche die Taufe des Prinzen der Niederlande, Soh⸗ 
nes Sr. Königl. Hohelt des Prinzen von Oranſen, 
ſtatt; derſelbe empfing die Namen: Wilhelm, Friedrich, 
Moritz, Alexander, Heinrich, Karl. ö 


Jt alien. N 
Aus Livorno vom Gten d. melden engliſche Blät⸗ 
ter, daß die in Bologna niedergeſetzte Militärkommiſſton 
ſchon mehrere Urtheile erlaſſen habe, von denen aber bis 
jetzt noch keins vollſtreckt worden ſei. Ein Inſurgen⸗ 
tenhaufen ſei in der Nähe Anconas erſchienen, und 
es circulirten Gerüchte von ernſtlichen Aufſtandsverſuchen 
in Neapel, Sizilien und den Abruzzen. Die Unruhen 
in den letztern hatten ein alarmirendes Ausſehen gewon⸗ 
nen. Auch in Sardinien und Plemont herrſche wiel 
Aufregung, es hätten viele Verhaftungen ſtattgefunden, 
und der Palaſt des Königs Carl Albert ſei in einen 
furchtbaren Vertheidigungszuſtand geſetzt worden. (e) 


Griechenland. 


Athen, 6. Oktober. Den Geſandten Englands 
und Frankreichs wurde, als ſie (bei Gelegenheit der 
Feier des Namenstages des Königs und des Konſtitu⸗ 
tionsfeſtes, am 30. Septbr.*) im Gefolge des Königs 
die Kirche verließen, von der verſammelten Menge ein 
ſchallendes Lebehoch gebracht. Die Geſandten Oeſter⸗ 
reichs, Preußens, Rußlands und der Türkei 
wohnten dem Gottesdienſte nicht bei. — Der bisherige 
Ordonnanzoffizſer des Königs, Artilleriehauptmann, von 
Steinsdorff, hat die erbetene Entlaſſung erhalten und 
verläßt morgen den Hof. Zum Zeichen der außeror⸗ 
dentlichen Zufriedenheit mit feinen geleifteten Dienſten 
erhielt dieſer verdienſtvolle Offizier vor feinem Abgange 
das goldene Ritterkreuz des Erlöſerordens. — Das Of- 
fizier-Corps des regulairen Corps hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, eine Adreſſe an das Kriegsminiſterſum mit 
der Bitte eingereicht, daß bis zum Zuſammentritt det 
nächſten Nationalverſammlung keine Beförderungen in 
der Armee ſtattfinden möchten. Der Gemeinderath von Athen 
hat durch einen ſeiner neueſten Beſchlüſſe verfügt, daß 
denjenigen Offizieren, welche an den Ereigniſſen des 
3. September thätigen Theil genommen haben, ein fi? 
bernes Denkzeichen auf Koſten der dankbaren Stadt 
verabfolgt werden ſoll. — Auf der Inſel Hydra und 
) Vergl. die vorgeſtr. Bresl, Stg. 


i sbezirke Gortyna haben vor kurzem ei⸗ 
a a | felebliche Rüſtungen ſtattgefunden. 
Ob jene Rüſtungen an beiden Orten, Hydra und Gor⸗ 
tyna, nur auf die bevorſtehenden Repräſentenwahlen, um 
daſelbſt die Uebermacht zu haben, abzielen follen, oder 
ob andere tiefere Zwecke darunter verborgen ſind, dar⸗ 
über kann man jetzt noch nichts Beſtimmtes erklären; 
doch ſind, wie ſchon mit nächſter Poſt berichtet werden 
wird, geeignete Maßregeln von Seiten der Regierung 
getroffen worden. — Die Mehrzahl der hieſigen Gym⸗ 
naſiaſten und Studenten iſt zur Errichtung eines mi⸗ 
litäriſchen Vereines zuſammengetreten, deſſen Zweck 
iſt, unter dem Namen „Nationalverſammlungswehr“ in 
eine akademiſche Legion geſchaart und reglementariſch in 
den Waffen eingeübt, bei der demnächſt abzuhaltenden 
ſechſten Nationalverſammlung den inneren Wachtdienſt 
zu verſehen. Dieſes edle Beſtreben der helleniſchen Mu⸗ 
ſenzöglinge hat allgemein lobenswerthe Anerkennung ge⸗ 
funden, und ein Offizier Sotirios Siſſos, Lieutenant 
à la suite der Armee, iſt mit dem Einüben jener jun⸗ 
gen Mannſchaft ſchon beſchäftigt. (D. A. 8.) 
Piräus, 7. Okt. Die Vertreter der auswärtigen 
Mächte ſollen die neue Ordnung der Dinge anerkannt 
haben, mit Ausnahme des öſterreichiſchen, des ruſ⸗ 
ſiſchen und des preußiſchen Geſandten, welche noch 
die Inſtruktionen ihrer betreffenden Regierungen erwar⸗ 
ten. Man fpricht wieder von einem angeblich in Eng⸗ 
land gehegten noch abenteuerlicheren Plane, den Prinzen 
von Cambrigde zum Souverain von Griechenland, ver⸗ 
eint mit den jonſſchen Inſeln, zu machen. Wie dem 
ſei, thatſächlich iſt es, daß die Griechen jetzt jede Gele⸗ 
genheit ergreifen, um König Otto ihre Anhänglichkeit 
und Verehrung an den Tag zu legen. — Die Kriegs⸗ 
ſchiffe in unſerm Hafen vermehren ſich. Gegenwärtig 
ankern hier das engliſche Linienſchiff Indus, der Dame 
pfer Veſuvius, die öſterreichiſche Corvette Clemenza, zwei 
franzöſiſche Corvetten und das Kriegsdampfboot Lavolſter. 
In Folge der Veränderungen in Griechenland ſoll 
dle Kaiſerlich öſterreichiſche Regierung ſich ver⸗ 
anlaßt gefunden haben im Piräeus ein Kriegsdampf⸗ 
boot zu ſtationiren, welches auch bereits von Trleſt nach 
dieſer Beſtimmung abgegangen iſt. (A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


© Jaſſy, 10. Oktober. In dieſen Tagen iſt eine 
Schmähſchrift gegen den regierenden Fürſten Sturdza in 
mehreren Exemplaren verbreitet worden, welche in der 
Nacht in verſchiedene Vorhöfe geworfen wurden. Man 
ſieht darin aufs neue die Thätigkeit der Oppoſitionspar⸗ 
tel gegen dieſen Fürſten, der natürlich ſchon deshalb viele 
Feinde hat, weil er klüger iſt als die andern Bojaren, 
welche auch gern den Thron der Moldau beſteigen wol⸗ 
len. Die Anweſenheſt des ruſſiſchen General⸗Conſuls, 
Ritter Daſchkow, der aus Bukareſt hierher gekommen 
war, um während der Anweſenheit des ruſſiſchen Con⸗ 
ſuls v. Kotzebue von den hieſigen Verhältniſſen Kennt: 
niß zu nehmen, hatte alle Mitglieder der Oppoſitlon in 
Bewegung geſetzt; ächt diplomatiſch hörte Ritter Daſch⸗ 
kow alle an, bemerkte ihnen aber die merkwürdigen 
Worte: „Wenn etwas Tadelnswerthes geſchehen, fo 
iſts durch Sie ſelbſt geſchehen.“ Die hieſige Ver⸗ 
faſſung iſt nämlich dergeſtalt konſtitutionell, daß der 
Fürſt den Bojaren von allen Verwaltungsmaßregeln 
Rechenſchaft geben muß, und durch dieſelben in ſo ho⸗ 
hem Grade beſchränkt wird, daß ſie in der Generalver⸗ 
ſammlung eigentlich die Souveränität ausüben. In 
dieſen wichtigen Verſammlungen haben ſie dann nur ih⸗ 
ren Vortheil im Auge gehabt, wie es nach dieſer Aeu⸗ 
ßerung ſcheint, und dabei haben fie fo wenig Sinn für 
das Wohl ihres Vaterlandes gezeigt, daß die Wahlen 
fremden Einfluß geſtattet haben. Es iſt keiner Regie⸗ 
rung eines repräſentativen Staates zu verdenken, wenn 
ſie Einfluß auf die Wahlen zu haben wünſcht, aber zu 
verdenken iſt es ſo mächtigen Bojaren, wenn ſie frem⸗ 
den Einfluß aufkommen laſſen. Das Reſultat iſt, daß 
bisher alle Generalverſammlungen mit dem Danke für 
die weiſen Maßregeln des Fürſten geſchloſſen worden 
find. Das obenerwähnte Manifeſt iſt ein Aufruf zum 
Aufſtande, und boshaft genug wird die Religion zum 
Vorwande genommen, denn dſes iſt das einzige Mittel, 
das arme unglückliche Volk einigermaßen aufzurütteln. 
Hier giebts nämlich nur Bojaren, welche Staatsbürger 
ſind, die Bauern ſind arme unglückliche Geſchöpfe; da 
es für die Bojaren keine Geſetze giebt, die mit einer 
Menge von Sklaven umringt ſind, welche zum Glanze 
eines großen Hauſes gehören. In der erwähnten Schmäh⸗ 
ſchrift wird auf die Wiedereinſetzung dez Metropoliten 
Benjamin beſtanden, welcher den Streit zwiſchen dem 
Fürſten und dem ruſſiſchen Conſul v. Kotzebue veran⸗ 
laßte, von der ſo oft in den Zeitungen die Rede gewe⸗ 
fen iſt, ohne daß ein Reſultat bekannt geworden. Die 
ganze Sache iſt folgende: Der Mettopolit reichte feine 
Entlaſſung ein, welche an gewiſſe Bedingungen über 
ſeine Einkünfte geknüpft waren, denn das Amt, das er 
aufgab, iſt eine ſo reiche Pfründe, daß es nach dem des 
Fürſten ſelbſt, am meiſten bringt. Das Aufgeben fo 
großen Vortheils that dem Prälaten bald leid, was wohl 
noch mehr durch die Aufteizungen derer bewirkt ward, 
in deren Händen der ſchwache Mann war, und die den 
größten Vortheil von der Verwaltung der Güter der 
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Metropole hatten. Kurz, der Metropolit ſchrieb einen 
ſehr frommen Brief an den Fürſten, in dem er ſich ſelbſt 
über ſeine Nachgiebigkeit gegen die weltliche Macht an⸗ 
klagte. Dadurch gewann der ſonſt ſehr geachtete Prä⸗ 
lat alle ſeine frühern Gegner, welche mit Recht darüber 
aufgebracht waren, daß er ſich ganz und gar in die 
Hände eines Sekretärs und eines Bofaren begeben hatte, 
der recht wohl verſtanden hatte, die großen Kirchengüter 
für ſich zu benutzen, und alle Gegner des Fürſten beu⸗ 
teten dieſe Angelegenhelt gegen ihn aus. Das Reſul⸗ 
tat des Ganzen iſt ein Gewebe von Eigennutz, in dem 
der Fürſt allein als kluger Mann daſteht, der dem Mißbrauche 
ein Ende machen mußte, welchen die Schwäche des Me⸗ 
tropolſten nicht verhindern konnte; aber auch diefer 
ſteht da, als ein frommer Mann, der, über alle welt⸗ 
lichen Abſichten erhaben, die gewähren ließ, denen er Zu⸗ 
trauen geſchenkt hatte, ſo daß er übrigens von dem 
Volke als ein Heiliger verehrt wird. 

Aus Moſſul wird berichtet, daß im Gebirge zwar 
die Ruhe wieder hergeſtellt ſei, aber der vom Paſcha 
eingeſetzte kurdſſche Gouverneur dort noch immer über die 
Neſtorkaner herrſcht. In Moſſul ſelbſt habe der Par 
[Ha einige 20 Neſtorianer, welche ſich dorthin geflüch⸗ 
tet hätten, nach dem Sieg der türklſch⸗kurdiſchen Trup⸗ 
pen hinrichten laſſenn. — In Syrien ſoll gegenwär⸗ 
tig eine große Aufregung zwiſchen den Maroniten und 
Druſen herrſchen; der Grund hierzu ſei die Frage über 
die Kriegsentſchädigung, welche bis jetzt noch immer 
nicht ausgeglichen fei. Die Mutualis haben ein ma⸗ 
ronitiſches Kloſter überfallen, ausgeplündert und nleder⸗ 
gebrannt. Die Bewohner eines Dorfes in der Nähe 
von Jeruſalem haben ſich gewelgert, dem Paſcha die 
geforderten Steuern zu zahlen, und als der Paſcha zum 
zweiten Male einige ſeiner bewaffneten Leute zur Ein⸗ 
treibung der Streuern dorthin ſchickte, ſich empört, die 
Waffen ergriffen, und die Leute des Paſchas davon ge⸗ 
jagt. 3 (D. A. Ztg.) 


Zokales und Provinzielles 


Der wiſſenſchaftliche Verein in Breslau. 
Der hieſige wiſſenſchaftliche Verein entſtand gegen 
das Ende des Januar 1842, indem ſich, zunächſt dazu 
veranlaßt durch eins ſeiner jetzigen Mitglieder, ſechzehn, 
faſt ſämmtlich zur Univerſität gehörige Gelehrte verei⸗ 
nigten und beſchloſſen, daß während des Winters, an 
ſechs auf einander folgenden Sonntagen im Muſikſaale 
der Univerſität von, durch Stimmenmehrheit gewählten 
Mitgliedern, gegen einen Eintrittsbetrag von einem Tha⸗ 
ler für jede Perſon, Vorträge von allgemeinem Intereſſe 
vor einem gebildeten Publikum gehalten werden ſollten. 
Der gefammte Ertrag wurde, nach Abzug der Ko⸗ 
ſten, für die Freitſſche der Studirenden beſtimmt, der 
Muſikſaal mit deſſen Beheizung und Beleuchtung dem 
Vereine unentgeltlich bewilligt, die Unterzeichneten zum 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe gewählt und die Einladung 
zum Anhören der Vorträge öffentlich bekannt gemacht. 
Die Theilnahme des gebildeten Publikums war fo groß, 
daß nach Abzug aller Koſten, der Univerſität 400 Tha⸗ 
ler zur Verwendung für Freitlſche von Michaelis 1842 
bis dahin 1844 übergeben werden konnten, welche auch 
angenommen wurden. 
Gegen das Ende des vergangenen Jahres wurden 
vom Vereine nach dem Austritte dreier Mitglieder auf 
den Vorſchlag Einzelner durch Stimmenmehrheit ſechs 
neue Mitglieder aufgenommen, welche nun ſämmtlich 
der Univerfität angehören, ohne daß dadurch eine Be⸗ 
ſchränkung in dieſer Beziehung feſtgeſetzt worden wäre. 
Der Verein beſchloß, in gleicher Art, wie im erſten 
Jahre, daß im bevorſtehenden Winter zehn Vorträge 
vom 8. Januar 1843 an gegen ein gleiches Eintritts⸗ 
geld gehalten werden ſollten. Die Thellnahme des Pu⸗ 
blikums war noch größer, als im erſten Jahre. Der 
Muſikſaal wurde mit Heizung und Beleuchtung aber⸗ 
mals unentgeltlich bewilligt. Nach Abzug der gewöhn⸗ 
lichen Koſten und einer zur Erläuterung eines Vortrags 
nöthigen Lithographie konnten 500 Thaler zu gleichen 
Theilen unter zwanzig der Unterſtützung würdige unbe⸗ 
mittelte Studirende vertheilt werden. 
Indem der Verein dankbar jede Erleichterung und 
Unterſtützung anerkennt, welche ihm für feine Beſtrebun⸗ 
gen zu Theil geworden, fühlt er ſich beſonders veran⸗ 
laßt, dem Herrn Hofrath und Univerſitäts⸗Quäſtor Croll 
für deſſen uneſgennützige und mühevolle Vertheilung der 
Eintrittsbillets und Verwaltung der Kaſſe den lebhafte⸗ 
ſten Dank auszudrücken. Der Verein darf hoffen, auch 
für den bevorſtehenden Winter ſich gleicher wohlwollen⸗ 
der Unterſtützung und Theilnahme wie früher zu erfreuen. 
Breslau, im Oktober 1843. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß: 
Nees v. Eſenbeck. J. Stenzel. 


Kleine Chronik. 


Unſer Landsmann Dr. J. Lasker hat in Berlin die 
Wiederbelebung des greiſen Freimüthigen unternom⸗ 
men, der nach vielerlei Metamorphoſen zuletzt wiederum 
aus der Reihe der Berliner Journale verſchwunden war. 
„Den Regungen und Fortſchritten der Gegenwart ge 
widmet, wird die Zeitfcheift dreimal wöchentlich erſchei⸗ 


co» 


nen; ihre T 


Kahlert. 


8555 Von Opern werden erſcheinen neu: „Der Wild⸗ 
ch von Lortzing, „Linda di Chamouni“ (italleniſch), 


ein ernſtes Wort da nothwendig, „wo aller Spaß auf: 
hört und Lächeln oder Lachen als Verbrechen erſchiene.“ 
Ulrich von Hutten ſchmückt nicht mehr ihre Stirn. 
Wir meinen, daß ſie ihn nichts deſto weniger als ihren 


Patron anſehen, daß ſein Wahlſpruch 
auf ihrer Fahne eingeſchrieben bleiben wird. Abgeſehen 
von den guten Erinnerungen, welche uns die Redaktion 
des Danziger Dampfbootes durch Hrn. Lasker zurückge⸗ 
laſſen hat, berechtigen uns die erſten Nummern des 
Freſmüthigen zu unſerer Meinung. Wir finden in ih⸗ 
nen von größeren, beachtenswerthen Artikeln „die klel⸗ 
nen Freuden des menſchlichen Lebens,“ „die Stadtver⸗ 
ordneten und die Oeffentlichkeit!“ und „Intoleranz“, fer⸗ 
ner unter den Rubriken „Berliner Gaslichter“ und „Lo⸗ 
komotive“ ein reichhaltiges und pikantes Feuilleton. 
Unſere Journaliſtik hat dem Aufſchwunge, welcher die 
geſammte Oeffentlichkeit ergriffen hat, folgen müſſen. 
Hr. Lasker hat ſich ſeine Aufgabe klar gemacht, indem 
er ſagt: es iſt den Zeitſchriften das hohe Amt gewor⸗ 
den, gleichzeitig als Lehrer und als Richter der Gegen⸗ 
wart aufzutreten, ſich als die Unruhen in der Uhr der Zeit 
zu bethätigen, welche den Fortſchritt anregen. Möge ihm 
nicht die Ausdauer fehlen, dieſem hohen Amte würdig nach⸗ 
zukommen. — Ein anderer Landsmann hat jetzt Berlin defi⸗ 
nitiv für unſere Stadt eingetauſcht, und er verdient in der 
That den Nachruf einiger Zeilen. Wir meinen Hrn. Kroll, 
den unermüdlichen, erfindungsreichen maitre de plaisir 
von Breslau, der mit den herben, verdrüßlichen Worten 
„er bitte das ihm ſeit ſechs Jahren geſchenkte Vertrauen 
auf den neuen Pächter des Wintergartens zu übertra⸗ 
gen“, von uns Abſchied genommen hat, um ſeinen 
Herrſcherſtab, unter deſſen Berührung aus dem dürrſten 
Boden die farbigen Blüthen des Vergnügens ſpringen, 
in ſeinem raſch entſtandenen Berliner Zaubergarten wie⸗ 
der zu ergreifen. Unſte beſten Wünſche folgen ihm. — 
Die erſten Bälle ſind bereits angekündigt. Die Nähe 
der Winterſalſon vergönnt uns, das Augenmerk auf die 
Ausſichten zu leiten, welche das Theater für dieſelbe 
erſchließt. Die düſtere Rubrik des Zettels, mit welcher 
ſich das Theater für dasjenige verantworten muß, was 
es nicht leiſten kann, hat ſich ein wenig gelichtet. Hr. 
Hirſch hat alle ſeine ſchönen Kräfte wieder gewonnen 
und die Befürchtungen, die wir für feine Mittel hegen 
mußten, glänzend zerſtreut. Mad. Sei delmann iſt 
nach längerer Entfernung von der Bühne am 24. d. M. 
in „die weiße Dame“ neuerdings in voller Tüchtigkeit 
erſchienen. Nach mehrfachen Seiten hin ſind Schritte 
gemacht, den großen Verluſt, welchen wir durch den 
Tod Reders erlitten, zu erſetzen. Freilich erinnern uns 
noch immer zwei Namen in jener Rubeſk daran, welch 
einer Oper wir uns ohne ein ſtörendes und mißgün⸗ 
ſtiges Geſchick erfreuen könnten! Dies Geſchick 
beraubt uns noch immer der Leiſtungen der Dlle. Hed⸗ 
wig Schulze, deren Wiederherſtellnng wir zu Nutz 
und Frommen unſerer Oper ſehnſüchtig erwarten. Es 
hat unſerer Bühne Mad. Palm⸗Spatzer entzogen. 
Iſt die Trennung unheilbar? Werden wir unwieder⸗ 
bringlich ſchon jetzt des beſten Schatzes und der erſten 
Zierde unſerer Bühne verluſtig gehen, welchen wir we⸗ 
nigſtens noch auf geraume Zeit den unſrigen zu nennen 
berechtigt waren? Traurige Fragen, ſo lange der rich⸗ 
terlichen Inſtanz ihre Löſung üderlaſſen bleibt! Was 
kümmert es uns, auf weſſen Seite nach dem Landrechte 
das Recht, auf weſſen das Unrecht bleiben wird. Hat 
auch das Publikum eine Inſtanz, ſo wünſcht es die⸗ 
ſelbe längſt als Friedensrichter geltend zu machen. 


„es ſei gewagt“ 


„Don Pasquale“ von Donizetti, „das eherne Pferd“, 
„des Teufels Anthell“, „die Krondlamanten“ von 
Auber, „die ficilianifche Vesper“ von Lindpaintner und 
von unſern beiden Muſikdlrektoren Seidelmann und 
Tau witz die große Oper „Emmy“ und die komiſche 
Operette „Schmolke und Bakel“; ferner die niedliche 
Operette „die Doppelleiter““ und eine neue Bearbeitung 
des „Politiſchen Zinngießers“ mit Muſik von Birnbaum. 
Von älteren Opern ſind zunächſt zur Aufführung be⸗ 
ſtimmt: „Fauſt“, „Ferdinand Cortez“ und „die Ber 
lagerung von Corinth“; von älteren Stücken mit Ge⸗ 
ſang: „der Alpenkönig und Menſchenfelnd“, „der 
Bauer als Millionär“, „der Verſchwender“ und 
„Zur ebnen Erde und im erſten Stocke.“ In Bezie⸗ 
hung auf das Ballet iſt die Ankunft des Hrn. Hoguet 
aus Berlin, der vor Allem „Robert und Bertrand“ 
in Scene zu ſetzen gedenkt, wahrſcheinlich. Eine drol⸗ 
lige Harlekinade: „die zufriedengeſtellten Nebenbuhler “, 
arrangirt von Hrn. Helmke, wird in den nächſten 
Tagen zur Aufführung kommen, ſpäter die Balletoper 
„Gott und Bajadere“, ſo wie von älteren Ballets neu in 
Scene geſetzt: „die Sylphide“ „das Schweizer Milch⸗ 
mädchen“ und „die Liebeshändel.“ Von Luſtſpielen, 
Schauspielen und Poſſen haben wir vorläufig anzufüh⸗ 
ren: „Otto III.“ von Mofen, „Don Sebaſtjan“ von 
Wollheim, „Ideal und Leben“ von Raupach, „der 
Weiberfeind!“ und „der Steckbrief!“ von Benedix, 
„die ſchöne Athenienſerin“ von Feldmann, „Nelly“ 
und „Ein Brief“ von Madame Birch = Pfeiffer, 
„Ein Geheimniß“, „die Fräufeins von St. Cor“, 
„Sohn oder Braut“, „die Memoiren des Teufels“, 


endenz iſt heitere Belehrung, fo lange nicht] „der Corporal“, „Franziska“ u. a,, ſämmtlich aus 


dem Franzöſiſchen. An die Aufführung der Luere a 
von Ponſard müßte ſich nach unſern Wünſchen „Me⸗ 


dea“ oder „Elektra“ und der „Sommernachtstraum“ 


ſchließen. L. S 


Mannigfaltiges. 


— Ein neues fünfaktiges Luſtſpiel macht in Paris 
Aufſehen; es heißt: „Die Schule der Für ſten.“ 
Wie in den Myfteres de Paris, fo iſt auch in dieſem 
Luſtſpiel ein deutſcher Fürſt die Hauptperſon. Der Fürſt 
von Oldenburg, der darin figuritt, iſt eine eben fo ima⸗ 
ginäre Perſon, wie der Großherzog von Geroldſtein in 
Sue's Roman. Dieſer Fürſt trifft auf ſeinen Fußwan⸗ 
derungen einen deutſchen Philoſophen Namens Feld⸗ 
mann, der ihm eben fo ſehr wegen feiner Grobheit als 
wegen feiner Weisheit gefallt. Er nimmt ihn mit an 
feinen Hof, wo der philoſophiſche Grobian den gordi⸗ 
ſchen Knoten einiger verwirrten Staats⸗ und Liebesver⸗ 
hältniſſe prächtig zerhaut und in Ordnung bringt, dem 
Fürſten eine gute Doſis Moral in Verſen predigt und 
das Schlußwort der fünfaktigen Komödie ſpricht. Die 
Verſe diefes Luſtſpiels ſollen ſehr hübſch fein. Da nun 
aber unſere Ueberſetzungs⸗Fabrikanten in der haſtigen 
Wuth, einander die Zeit abzugewinnen, nicht Muße 
finden können, die franzöſiſchen Verſe in gute deutſche 
zu überfegen,| fo werden wir wohl das Stück in Proſa 
ſehen müſſen. (Grenzboten.) 


— Ueber den bereſts erwähnten Unglücksfall auf 
dem Eiſenhüttenwerke Königin Maria zu Cainsdorf 
(Königreich Sachſen) entnehmen wir einem amtlichen 
Berſchte folgendes Nähere: „Königin Marienhütte, 14. 
Oktober. Beim Heben eines Walzwerks⸗ Gebäudes 
ſtürzten heute Mittags in Folge des Zerbrechens eines 
Balkens vierzehn Arbeiter, theils Zimmerleute, theils 
Handarbelter, gerade an der tiefſten, Behufs der Ein⸗ 
legung von Turbinen ausgegrabenen Stelle in den Grund 
des Gebäudes, und es wurden ſowohl durch den tiefen 
Fall, als auch durch das nachſtürzende Zimmerwerk ei: 
nige getödtet, andere mehr oder minder beſchädigt. Ein 


— 1976 — 


Zimmermann und ein Handarbeſter verſchieden gleich 
nach dem Hervorziehen unter den Trümmern. 
ärztlichen Unterſuchung fand ſich an ihren Leſchen keine 
äußere Verletzung. Eine halbe Stunde nach dem Sturze 
verſchied ein Dritter, Eilf andere wurden mehr oder 
minder ſchwer verletzt. Nur Einer von ihnen war im 
Stande, nach Hauſe zu gehen. Nach der ärztlichen 
Hülfsleiſtung wurden die Verletzten nach Zwickau in 
das daſelbſt neuerrichtete Krankenhaus getragen. 
N (E. Ztg.) 

— Am 16. d. M. hat in der Tuchhalle zu Paris 
eine eigenthümliche muſikaliſche Feſtlichkeit ſtattgefunden. 
Marſchall Soult hat nämlich in den Regimentern dle 
Einführung des allgemeinen Geſang⸗ Unterrichtes nach 
der Wilhelm'ſchen Methode erlaubt. Seit vier Monaten 
ſchon werden tauſend Mann von acht Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern der Pariſer Garniſon von dem Inſpektor der 
Geſangſchulen unterrichtet. Am genannten Tage wurden 
die in den vier Monaten am weiteſten fortgeſchrittenen 
Zöglinge, 360 an der Zahl, zum erſten Male einer 
öffentlichen Prüfung unterworfen. Nach mehreren prak⸗ 
tiſchen und theoretſſchen Uebungen, die von gründlichen 
Elementarkenntniſſen zeigten, fangen die 360 ſtarken 
und geſunden Stimmen vier Chöre mit bewunderns⸗ 
würdiger Präcifion. 

— Am 12. Okt. fuhr Morgens der Eilwagen bei 
19 Grad Wärme und bei mächtigem Südwind von 
Freiburg (Baden) fort. Der Windſtoß war wirk⸗ 
lich ſo mächtig, daß er den Eilwagen eigentlich vor⸗ 
wärts trieb. Auf der Hochebene ſah man, wie der 
heftige Sturmwind lange Dielen, welche dort aufgehäuft 
waren, gegen 50 Fuß hoch in die Luft hob und die 
Ebene mit denſelben umher beſtreute. Es war ein 
Schauſplel eigener Art. Dabei wurde es ſehr empfind⸗ 
lich kalt. Abends ſchneite es tüchtig, und den andern 
Morgen waren alle Berghöhen mit Schneemaſſen be⸗ 
deckt. So wechſelte an Einem Tage Temperatur und 
Witterung auf eine ſehr merkwürdige Weiſe. 

(D. R. 3.) 


Bei der 
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— Der Herzog von Naſſau, welcher ſich bekannt 
lich gegenwärtig in Bin gen befindet, lief in den ge. 
ten Tagen dringende Gefahr, ein Opfer ſeiner Une. 
ſchrockenheſt zu werden. Er wagte fih, dem Stu . 
trotz bietend, in einem leichten Nachen auf den Rhein 
der bei Bingen bekanntlich eine ſehr große Waſſerflächt 
darbietet. Der Nachen wurde von den ſturmbewegten 
Wogen umgeſchlagen; da jedoch der Herzog ein guter 
Schwimmer iſt, fo vermochte derſelbe ſich fo lange über 
den Fluthen zu erhalten, bis Schiffer vom Ufer her zu 
feiner Rettung herbeieilten. 

— Das im Gouvernement Orenburg befindliche 
Städtchen Uralsk ward am 9. Septbr. von zwei an 
demſelben Tage ausgebrochenen Feuersbrünſten heimge⸗ 
ſucht, wodurch 165, theils ſteinerne theils hölzerne Häu⸗ 
fer. zerſtört wurden; der Geſammtverluſt wird auf 
103,609 S.⸗Rubel geſchätzt. 

— Es befinden ſich in Paris, in der Hauptſtadt 
der eleganten und civillſirten Welt, 1628 freigelaſſene 
Galeerenſträflinge, die unter polizeilicher Aufſicht ſtehen, 
und 586 Menſchen, die Cautlon geſtellt haben: endlich 
mehr wie 30,000 Menſchen, die aus dem Stehlen ihr 
Handwerk machen, die vornehmthuenden und die gerin⸗ 
gen Preller und Schwindler nicht mitgerechnet. f 


— Der Sturm, der in den letzten Tagen an den 
Küſten Englands gewüthet, hat zahlreiche Unglücke ver⸗ 
urſacht; ein mit Schienen nach Kiel beladenes Schiff 
iſt im Angeſicht von Cardiff geſunken; die Mannſchaft 
wurde gerettet; 12 Schiffe find bei Ramsgate, Shields 
und Redgard theils umgeſchlagen, theils mit ſchweren 
Beſchädigungen am 12. Oktbr. geſcheitert. Im Ange⸗ 
ſicht von Blith ſind mehre Schiffe zu Grunde gegan⸗ 
gen; mehre andere Unglücke werden von Sunderland 
und Milford berichtet. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Theater ⸗Nepertoire. 
Donnerſtag: Der Pariſer Taugenichts. 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgen gegen 9 Uhr verſchied an 


lau 


So eben iſt in Commiſſion der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
erſchienen und daſelbſt, ſowie bei C. G. Ackermann in Oppeln zu haben: 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 
Hierauf: zum Öten Male: „Hohe 
Brücke und tiefer Graben“, oder: 
„Ein Stockwerk zu tief.“ Poſſe in 
einem Akt, nach dem Franzöſiſchen von 


Krämpfen unſer kleiner Heinrich im Alter 
von 9 Monaten. Dies zeigen wir Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 25. Oktober 1843. 
Julius Drechsler nebſt Frau. 


Noch eine Stimme über die Reform des Poſtweſens in Deutſch⸗ 
land. Eine Beurtheilung der Erörterung dieſer Zeitfrage durch Dr. C. F. 
Müller. Frankfurt a. M. 1843. Von einem Poſtbeamten. 
Preis 5 Sgr. 


8. Geheftet. 


Heinrich Börnſtein. 
g, zum erſten Male: „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortzing. — 
Perſonen: Graf von Eberbach, Herr 
Rieger. Die Gräfin, ſeine Gemahlin, 
Mad. Pollert. Baron Kronthal, Herr 
Mertens. Baronin Freimann, Mad. Sei⸗ 
delmann. Nanette, ihr Kammermädchen, 

Olle. Schneider. 
Herr Prawit. 
Mad, Meyer. Pancratius, Haushofmei⸗ 
ſter, Herr Wieder mann. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die am heutigen Tage ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Helena mit dem Gold⸗ 
arbeiter Hrn. Heinrich Aßmann aus Neu⸗ 
markt, beehren wir uns allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen a/ O., den 17. Oktober 1843. 

Gottfried Kattein nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helena Kattein. 
Heinrich Aßmann. 


Emma Immerwahr. 
Heinrich Schirokauer. 
Verlobte. 


Todes-Anzeige. 

Den nach mehrjährigen Leiden heute früh 
um 85%, Uhr an Lungenlähmung erfolgten Tod 
der Frau Bürgermeiſter Frommknecht aus 
Auras, zeigen wir allen unſeren Bekannten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 25. Oktober 1843. 


Anregung gekommene Reform des Poſtweſens in Deutſchland beſpricht, wird auch von Poſt⸗ 
beamten nicht ohne Intereſſe geleſen werden. 


Soeben iſt in Commiſſion der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
erſchienen und daſelbſt fo wie bei E. G. Ackermann in Oppeln zu haben; 


Mittheilungen 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien. 


Herausgegeben von dem Vereins Direktorium. 
Erſtes Heft. 


Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute früh 7 Uhr nach zweitägigem 
5 Bogen 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Kaufmanns Simon Böhm, im Alften Le⸗ 
bensjahre, zeigen tief betrübt ſeinen zahlreichen 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
an und bitten um ſtille Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Oktober 1843, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Nachmittags um ½ auf 4 Uhr 
erfolgte Dahinſcheiden des Königl. Seconde⸗ 
Lieutenants im Hochlöblichen Iten Infan⸗ 
terie⸗Regiment Otto Krauſe, zeigen, unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen fernen 
Verwandten und Bekannten hiermit tiefbe⸗ 
trübt an: 

Verwittwete Krauſe, 
als Gattin, 
Forſtmeiſter Krauſe, geb. v. Peterſen, 

als Mutter, 
nebſt übrig geblienen Verwandten. | 


Schleſiſcher Kunit-Berein, 


Den Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins machen wir bekannt, daß am 
13. November e., Nachmittags um A Uhr, die General⸗Verſamm⸗ 
lung, und mit dieſer die Auslooſung der erworbenen Kunſtſachen 
ſtattfinden wird. Indem wir die hochverehrten Mitglieder erſuchen, ſich zu dieſer 
Verſammlung zahlreich einfinden zu wollen, machen wir wiederholt auf den Artikel 5 
ad II. des Statuts aufmerkſam: 

„Mitglieder, welche dem Vereine neu hinzutreten wollen, können an der näch⸗ 
„ſten Verlooſung nur dann Theil nehmen, wenn ſie bis 8 Tage vor derſelben 
„den zweijährigen Beitrag einer vollen Aectſe entrichtet haben; dafür ſoll das 
„hinzugetretene Mitglied auch Anſpruch auf eln Exemplar der inmittelſt von 

„dem Kunſt⸗Verein veranlaßten Lithographien und Kupferſtiche haben.“ 

Hieraus ergiebt ſich auch, daß alle nicht bezahlten Actien bei der nächſten Verloo⸗ 


Dies, von einem Sachkenner geſchriebene Werkchen, welches die neuerdings ſo ſehr in 
geb. v. 0 


Glatz, den 27. Oktbr. 1843. 


Künftigen Freitag den 27. Oktober, Abends 
um 6 Uhr, ſindet in der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur eine allge⸗ 
meine Verſammlung Statt. Zum Vor⸗ 
trage kommen, vom Herrn Conſiſtorial-Rath 
Menzel: Beiträge zur Geſchichte der kirchlichen 
Politik Friedrichs II., und vom Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Kuniſch: Ueber den Urſprung, die 
Geſchichte und Sitten der Zigeuner. 

Breslau, den 23. Oktober 1843. 
Der General⸗Secretar Wendt. 


Mehrfach aufgefordert zu geſchichtlichen Vor⸗ 


Walzen bei Roſenberg und Guttentag. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 23. d. vollzogene Verbindung un⸗ 
ſerer Nichte und Pflegetochter Emma Britt⸗ 
ling mit dem Kgl. Kreis⸗Steuer⸗Controleur 
Herrn Nowack, beehren wir uns, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 24. Oktober 1843. 

Baron v. Strehlau, 
Landwehr⸗Regiment, 


Frau. 


Gch, feine 1 1 5 = am Blutſturz erfolgten Tod des 
s Hauptmann im 10, 
- nebſt 


Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


beabſichtige ich, im bevorſtehenden Winter 
Reihe der Art über die Geſchichte Deutſch⸗ 


trägen für das größere gebildete Publikum, W. 
jeden Dienſtag zwiſchen 5 — 7 Uhr eine | X 


ſung zurückgelegt werden müſſen. 
Breslau, den 24. Oktober 1843. 


Im Namen und Auftrage 
des Verwaltungs-⸗Ausſchuſſes für den Schleſiſchen Kunſt-Verein: 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. 


20080999009000000000000000090099000000 
8 Der Breslauer Künstler verein 


wird, wie in früheren Jahren, auch in bevorstehendem Winter sechs Con- & 
5 eert- und vier Quartett-Aufführumgem im Musiksaal der Kö- i% 
#5 niglichen Universität veranstalten, und damit am Donnerstag den 9. Novem- f& 
ber beginnen. Die früheren Abonnementbedingungen sind beibehalten. In & 
& 

25 


den Musikhandlungen der Herren Leuckart, Schuhmann, Gros- 
272727! d 


je: 
— 
2 


Ser vormals Cranz, Bote und Bock sind Abonnementlisten ausgelegt. 


Kreuzburg, den 20. Oktober 1843. 
Friedrich Hertzog, Kaufmann. 
Agnes Hertzog, geb. Lorenz. 


Entbindungs⸗Anzeige. \ 
Die geſtern Abend erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau Henriette, geb. Wahnſchaffe, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt 
an. Luklum bei Braunſchweig, 
den 21. Okt. 1843. 
Prof. Dr. Waſſerſchleben. 
Bei meiner Abreiſe von hier ſage ich mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl, Dr. Bandmann, 


ttt ts8insèWeés, 


lands zu halten. Unterzeichnungen zur Theil⸗ 
nahme nehmen die Buchhandlungen von F. 
Hirt und Max u. Komp. gefälligſt entge⸗ 
gen. Der Preis einer Eintrittskarte beträgt 
3 Rthlr. Familienbillets werden à Perſon 
mit 2 Kthlr. berechnet. 

Den Anfang der Vorträge habe ich auf 
Dienftag den 7. November a. e. feſtgeſetzt. 

Prof. Dr. Röpell. 


Affen ⸗Theater. 


Heute, Donnerſtag den 26. Oktbr., Große Vor⸗ 

ſtellung, und zu herabgeſetztem Preiſe. 

Das Nähere beſagen die Zettel. Anfang 6 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Muſeum. 
Neu aufgeſtellt: 


Ein männliches Portrait, Original⸗ Gemälde von Rembrand. 
Eine Landſchaft mit Waſſerfall, Original⸗ Gemälde von Reysdal, 
Ein weibliches Portrait, Original⸗Gemälde von Ravenſtein. 
Vorbenannte drei ausgezeichnete alte Runftwerke find mir von dem jest hier anweſen⸗ 
den Kunſthändler Hrn. Minnig aus Köln auf einige Tage zur Aufſtellung in das Muſeum 
gütigſt bewilligt worden. Ich empfehle den reſp. Kunftfreunden recht dringend, nicht zu ver⸗ 
abſäumen, dieſe Bilder in Augenſchein zu nehmen. 5 RN. 
Herr Minnig hat eine größere Sammlung werthvoller alter Driginal= Gemälde zur 
Anſicht und zum Verkauf in der goldenen Gans aufgeſtellt. F. Karſch. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu Ne 251 der Breslaute Zeitung 


Donnerſtag den 26. Oktober 1848. 


Bei F. E. ©. Leuckart in Breslau, Ring 52, erscheint soeben: 


Der Ballsaal. Album für 1844. 


Sammlung der beliebtesten 
Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 

Inhalt: 5 Wiener Walzer mit Introduction und Finale, 1 langsamer 
und 1 Tyroler Walzer, 1 Länder, 8 Polka und Schottisch; 1 Recdowa, 
1 Kegelquadrille, 1 Ecossaise à la Figaro, 1 Tempete, 1 Francaise, 1 Trio- 

lett, 6 Contretänze aus beliebten Opern ete. 
von Bunke, Olbrich, Unverrricht und Andern. 
Album Ar Jahrgang. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. ©. Oramz Musikalien-Handlung 
(Ohlauer Str. Nr, 80), sind erschienen: 


24. neue 
Breslauer Tänze. 


Album für das Pianoforte. 


1844. 


1 Polonaise, A Galopps, 4 Walzer, 
2 Schottisch, 5 Polka, 1 Mazurka, 
1 Kegelquadrille, 1 Recdowa, 1 Ecos- 
saise a la Figaro, 1 Tempete, 
2 Länder, 1 Triolett. 


Von 
F. HE. Bunke, Ed. Raymond 
und A. Unverricht. 


Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen, 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen 10 ſoeben 
erſchienen 0 in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 


Kurzgefaßtes 


Hand - Wörterbuch 


für Pächter und Verpächter, Miether und 
Vermiether, die ſich gegen Nachtheile und 
Unannehmlichkelten jeder Art ſicher ſtellen 
wollen. Aus ökonomiſchem und juriſtiſchem 
Standpunkte, namentlich auf Grundlage 
der preußiſchen, ſächſiſchen und öſterreſchiſchen 
Rechtsbeſtimmungen, und mit Berückſich⸗ 
tigung der Erbzins⸗ und Erbpachtsverhält⸗ 
niſſe, bearbeitet von einem praktiſchen Ju⸗ 
riſten. 12. 1843. broſch. 15 Sgr. 
Ein von mehreren Gerichtskollegien De 
empfohlenes Werk, das recht verbreitet werden 


ſollte, um ſo mannichfachen Aergerniſſen und 
Nachtheilen vorzubeugen. 


(Vierte verbeſſerte Auflage.) 
Vom Wiederſehen nach 
dem Tode 


und der Fortdauer unſerer 
Seele. 
Vom großen Jenſeits, 
vom wahren chriſtlichen Glauben, 
vom Daſein und der Liebe Gottes, 
Erbauliche Betrachtungen über 
Tod, Unſterblichkeit und 
Wiederſehen 
von Dr. Heinichen. 
Preis br. 10 Sgr. 

Dieſer gehaltvollen Schri st haben Tau⸗ 
fende von Menſchen ihr Seelenheil zu 
verdanken. Sie giebt Anleitung zum Nuß, 
ſerwerden und enthält treffliche Au 
ſchlüſſe über das Jenſeits und alle das 
was darin zu erwarten iſt. 

In Breslau bei G. P. Aderholz und 
in allen auswärtigen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53) iſt zu haben: 


luſtige Gef ellſchaſter, 


Eine vorzügliche Auswahl von 38 ſcherz⸗ 
haften Stücken zum Deklamiren, 26 Wein⸗ 
und Wonne⸗Liedern, 30 Trinkſprüchen, 37 
Geſellſchaftsſpielen, 46 Pfänderauslöſun⸗ 
gen, 27 verfänglichen Fragen, 39 Karten⸗ 
und phyſikaliſchen Kunſtſtücken und 34 
der beſten Räthſel, Logogryphe und Cha⸗ 
raden. Ein nöthiges Handbuch für lebens⸗ 
frohe Menſchen. öte vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. 1842. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Eleg. broch. Nur 15 Sgr. 

Die ſchnell hinter einander folgenden Auf⸗ 
lagen beweiſen wohl am beſten, daß das Pu⸗ 
bab die Nützlichkeit dieſes Werkes anerkannt 
hat, denn im Beſitz hiervon wird es Jedem 
gelingen, jede große und kleine Geſellſchaft an⸗ 
genehm zu unterhalten und Fröhlichkeit um 
ſich zu verbreiten. Ja, der Name eines an⸗ 
genehmen Geſellſchafters wird nicht ausbleiben. 


Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien Leih- Institut 


können fortwährend Theilnehmer unter 

den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 

treten, F. E., C. Beuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


aaa 
SEchtfarbige Kleider⸗Cattune A 2, 3 

und 4 Sgr. pro Elle, / breite karrirte & 
Merinos A 3½ Sgr., Crep de Rachel, N. 
Poile de Chevre und Mouſſeline de N 


Laine im Stück äußerſt billig. Die 16% 
neuſten wollenen Hüllenzeuge von 12 3% 
bis 20 Sgr. pro Elle. 3 Ellen große ok 
Lamatücher A 1 Rthl. 15 Sgr., 7% 
wollene Tücher von 10 bis 20 Sgr., 
3 Ellen große, el Umſchlage⸗ 
& Tücher à 20 und 25 Sgr., Chenillen⸗ 
Cravatten à 4 Sgr., u. noch ſehr viele & 
Artikel empfiehlt die Modewaarenhand⸗ 
lung von M. B. Cohn, im Hol: 
Aſchauſchen Haufe, am Ring Nr. 10, 2 
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88 


neben der Papierhandlung. 
888688488 —67 8 8 8 8 658060 

Alle Arten Damenputz werden nach den 
neueſten Fagons gefertigt, fo wie ältere mo⸗ 
derniſirt; auch werden Blonden, Tülls und 
andere Sachen ſauber gewaſchen und gewiß 
die billigſten Preiſe angeſetzt: Ring Nr. 35, 
im Hofe, eine Treppe. 


Wein⸗ Offerte. 


Um mein Wein ⸗Lager zu räumen, offerire 
zu billigen Preiſen: 
Burgunder, die Fl. a 20 Sgr. 0 
Deidesheimer, die Fl. à 17%, Sgr., 
Chateau Margeang, d. Fl. 4 20 Sgr., 
St. Eſtephe, die Fl. à 10 Sgr., 
ſüße an Ungar⸗ Weine die Fl. 2 
Sgr. 
Carl Steulmann, 
Breite Str. Nr. 40. 


Ein junger Ein junger Mann, mit Schulbildung, mit Schulbildung, 
kann antreten: in der Buchdruckerei, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 25. 


Feinstes Jagdpulver 
Patent-Schroot 
Pratsch & Reder, 


empfehlen 
am Neumarkt Nr. 17. 


Neue Granada Cigarren 
empfingen und empfehlen: 
Friedr. Scholz u. 930 
— 000 Herrenstrasse Nr. 30. 

Im Verlage von Ed. Bote u. G. 
Boek in Berlin ist soeben erschie- 
nen und bei Unterzeichneten zu haben: 


Tanz-Album f. 1844 


enth.: Polon. v. J. Gungl. Tanz-Locomo- 

tire, Walzer v. J. Guntzl. Carnevals- 

Traum, Gal. v. J. Guntzl. Le Souyenir, 

Contre danse v. Unverricht, Sonn- und 

Mond-Polka von A. Augustowiez. Mazurk da 
v. A. Augustowiez. S. Pr. 15 Sgr. 


Weltumsegler- Galopp 
für d. Pianoforte von A. Unverricht. 
Preis: 5 Sgr. 

Ed. Bote u. G. Bock. 
Schweidnitzerstr, No, 8, 


ee N 


Der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt in Breslau ift 
eine Maſchine, zum Schneiden von Schwefel⸗ 
hölzchen oder Eichorien⸗ und andern Wurzeln, 
zum Verkauf übertragen worden und kann 
dieſelbe daſelbſt eingeſehen werden. 


Ein zweiſitziges Comptoir⸗Pult nebſt zwei 
Stück Sophas, ſtehen zum Verkauf bei 
E. Berger, Ohlauer Straße 77. 


Sahnen⸗Kaͤſe, 


im Geſchmack dem Limburger ähnlich, empfing 
und offerirt den Ziegel à 11 Sgr., bei Par⸗ 
thien noch billiger: 
die Material⸗Waaren⸗Handlung, 
Mäntlerſtraße Nr. 16, 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Buch- 
-Musikalien-, und. 
Kuusthaudlu ng 

> . 


und 


Lithographie, 


Schriftgiewseren, 


Stereotypie und ‚ ‚Leihbibliothek 


Buchhandlung 1 
in 1 * 
MRreslau, pb pe ln, 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr, 405 
5 8 


So eben iſt erſchienen und bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Seren, 
ſtraße Nr. 20, und bei dem Küſter der Hof⸗Kirche zu haben; 


Wie haben wir die Glaubensſtreitigkeiten, die in der allge⸗ 
meinen chriſtlichen Kirche ftattfinden, eee um wicht 
ängſtlich zu werden? 

t 


K d 7 


am achtzehnten Sonntage nach Trinitatis, 
den 15ten Oktober dieſes Jahres, 
gehalten von Ludwig Falk, 


Königlichem Conſiſtorialrathe, Superintendenten und erſtem Prediger an der 
Hof⸗Kirche zu Breslau. 


a Preis: 2 Sgr. re: 
Der Ertrag iſt für die Abgebrannten in Landeshut beſtimmmm. 


Der Rathgeber für Wurmkranke 


jeden Alters, mit beſonderer Rückſicht auf die an Band⸗, Spul⸗ und Maben⸗Wür⸗ 

mer Leidenden. Eine vollſtändige Belehrung über dle ſichere Erkenntniß der verſchie⸗ 

denen Arten Eingeweldenwürmer, die Urſachen ihrer Erzeugung, die verſchiedenen 

Mittel zu ihrer Entfernung, die Verhütung ihrer Wledererzeugung und die Behand⸗ 

lung der durch fie erzeugten Krankheitsformen. Nach dem neueſten Standpunkte 
der Wiſſenſchaft bearbeſtet von Möller. 8. geh. 12 ½ Sgr. 


Vorräthig bei Graß, 5 0 u Comp., in 5 Herrenſtraße 20, und 
in Oppeln bei denſelben, Ring 49. 


Bei Emil Bänſch in Magdeburg iſt erſchienen und in Breslau durch Graf, Barth 
und Comp. und alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen, desgleichen in Oppeln durch 
Graß, Barth und Comp.: 


Neueſtes Taſchen⸗Complimentirbuch. 


Oder Wegweiſer für Perſonen beiderlei Geſchlechts, 

welche in allen Verhältniſſen des Lebens mit Anſtand und Würde auftreten und durch 

ein wohlgefälliges Betragen die Liebe und Achtung der Welt ſich erwerben wollen, 
oder: 


der vollkommene Maitre de Plaisir. 


Enthaltend die Lehren des Anſtandes und der feinen Lebensart; Glückwünſche, Anre⸗ 
2 den, Condolenzen ꝛc., nebſt dazu paffenden Antworten; Geſellſchaftsſplele; unterhal⸗ 
tende Kunſtſtücke: Räthſel, Charaden und Logrogryphen; die vorzüglichſten Kartenſplele, 


Schach⸗ und Billardfpiel; Gelegenheitsgedichte, Geſundheiten, ale 
fo. wie auch eine Blumenſprache nebſt einem Regiſter ꝛc. x 
ve 205 Re 22% Sa 


Su e von 7 bei i Bei Sächſt he 
Schleſiſchen (Görlik-Dresden) Eifenbahn: linternehmen find 
bis zum 29. d. M. bereit: Gebrüder ee 


Anzeige. 

Durch meine Acquiſition des Dominii Kalſerswalde iſt die, lch eigenthüms 
lich zugehörige, in letzter Zeit durch die Herren Mader u. Nettig ih Pacht 
betriebene Glashütte an mich übergegangen. Ich nehme dieſelbe 100 heut ab 
5115 eigene Adminiftration und laſſe deren Betrieb für meine Rechnung unter der Firma 


Kaiſerswalder 
Glashütten Administration 


ſortſetzen. Die Verwaltung dieſes Etabliſſements übertrage ic) dem Herrn Earl 
Grüttner in Kalſerswalde, welcher die techniſchen und merkantiliſchen Geſchäfte, 
mit Ausnahme einzugehender Verpflichtungen für das Hüttenwerk, die ich melner ſpe⸗ 
ciellen Genehmigung vorbehalte, leiten wird. Ich werde den Ruf dieſer ſelt einer 
langen Reihe von Jahren beſtehenden und bekannten Hütte nicht allein durch promple 
und reele Ausführung der Aufträge zu erhalten, ſondern auch durch zeitgemäße Ver⸗ 
beſſerungen zu erhöhen ſuchen, und empfehle ſelbige elner geneigten Wacht EN 
Ullersdorf bei Glatz, den 15, Oktober 1843. 


H. D. Lindheim. 
Schönſte Throler Rosmarin⸗Acpfel 


empfing die erſte Sendung, und 11 fiehlt 


die Joh. ein Handlung von 
„Tſchinkel Jun, 


9 Nr. 58, nahe am Ringe. 


Adolph Bandelow aus Soling en, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. B 
empfiehlt fein neu wg und wohlaſſortirtes Lager Solinger, Gugtincer, 
ſcher und Nürnberger Waaren zur geneigten Beachtung. 


N — 


Sreier- 


PEST IN 
« Anzeige 


Daß ich von Brieg hier angezogen 


„ 


a naaa 
und mich als 


2 10 ; 
ganz ergebenft anzuzeigen. Polniſch⸗Wartenberg, den 23. Oktober 1843. 
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Höherer Beſtimmung zufolge wird die Be⸗ 


ſpeiſung der Pfleglinge des hieſigen Königl. 
Hebammen⸗Inſtituts für das Jahr 1844 ver⸗ 
dungen werden, wozu ein Licitations⸗Termin 


auf Sonntag den 5. November d. J., Mor⸗ 


gens 8 uhr, in der gedachten Anſtalt angeſetzt 
worden iſt. Die Beſpeiſungs⸗ Bedingungen 
können täglich in den Morgenſtunden im Zim⸗ 
mer Nr. 27 des Inſtituts eingeſehen werden. 

Breslau, den 25. Oktober 1843. . 
Der Direktor des Königl. Hebammen⸗Inſtituts 
Rn Betſchler. 


Warnung. 5 
Herr B. wird freundlichſt erſucht, ſich der 

Verbreitung von Gerüchten über P. E. zu ent⸗ 

halten. Ei 


Unſere neu eingerichtete „Eiſengießerei“ 
empfehlen wir zur Anfertigung aller Arten 
von Gußſachen unter Zuſicherung prompter, 
guter und billiger Bedienung. 

Breslau, den 24. Oktober 1843. 

Eernſt Hoffmann u. Comp., 
Kloſter⸗Straße Nr. 66. 


Bekanntmachung. 

In dem auf der Schweidnitzer Straße hier⸗ 
ſelbſt belegenen Marſtall⸗Gebäude ſollen, ein 
Gewölbe mit Schreibſtube, zwei Remiſen, zwei 
Bodenkammern und ein Holzkeller vom Iſten 
April 1844 ab bis 1. April 1847, alſo auf 
anderweitige drei Jahre im Wege der Licita⸗ 
tion vermiethet werden. ; 

Behufs deſſen haben wir auf 

den 14. Novbr. c. früh 10 Uhr 
den Termin auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
Saale anberaumt und fordern Miethsluſtige 
e auf: ſich an gedachtem Tage daſelbſt 
ei unſerm Commiſſario einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug einzuſehen, ſo wie die Lokalitäten 
zu jeder Zeit bei dem Hrn, Kaufmann Hahn, 
welcher ſie jetzt inne hat, in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden können. N 
Breslau, den 9. Oktober 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Ban: und Brennholz⸗Verkauf. 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen: 

Montag den 30. Oktober c., im Belauf Grün⸗ 

tanne, im Walde zuſammengerückt 2 Klft. 
Eichen⸗Scheit⸗, 48 ½ Klft. Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Scheit⸗, 14½ Klft. Kiefern⸗ und 

Fichten⸗Knüppel⸗ und 35%, Klft. Fichten⸗ 
Stockholz; 

Dienſtag den 31. Oktober c., auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz bei Steindorf 1½ Klft. Bu: 
chen⸗Knüppel⸗, 4 Klft. Aspen⸗Knüppel⸗, 

42% Klft. Kiefern: u. Fichten⸗Knüppelholzz 

Freitag den 3. Novbr., im Belauf Smos⸗ 
lawe circa 70 Stämme Kiefern⸗ und Fich⸗ 
ten⸗Bauholzz 

Montag den 6. Novbr, c., auf d. Verkaufs⸗ 
Platz bei Rodland, 314 Klft. Kiefern⸗ und 

Hichten⸗Scheit⸗ und 25 ½ Klft. Kiefern⸗ 

Knüppelholz; 

Dienſtag den 7. Novbr. c., auf d. Verkaufs⸗ 

Mlatz bei der Lindner ⸗Fähre 32% Klft. 

Erlen ⸗Scheit⸗, 230%, Klft. Linden⸗ und 
Aspen⸗Scheit⸗Holz, 177½ Schock Eichen⸗, 
Buchen⸗ und Linden⸗Landreiſig; b 

Mittwoch den 8. Novbr. c., im Belauf Stein: 
dorf circa 100 Stämme Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 
Bauholz; 3 

Freitag den 10. November c., im Belauf 
Grüntanne: circa 100 Stämme Eichen ⸗, 
Kiefern⸗ und Fichten Bauholz; 

Montag, den 20. November en, im Belauf 
Grüntanne, im Walde zuſammengerückt: 
6 Klft. Eichen⸗Scheit⸗, 135% Rift, Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit⸗, 28 Klft. Fichten Knüp⸗ 
pel 100 / Klft. Fichten⸗Stockholz; 

Dienſtag den 21, November c., an der Lind⸗ 

nerfähre: 65%, Klft. Eichen⸗Scheit⸗, 61, 
Klft. Eichen⸗Stockholz, 27 Klft. Buchen: 
und Rüſtern⸗Scheit⸗, 2 Klft. Rüſtern⸗Knüp⸗ 
pel⸗, 7¼ Klft. Erlen⸗Scheit⸗ 80%, Klft. 

Linden⸗ und Aspen⸗Scheit⸗, 25%, Klft. Lin⸗ 
den⸗Knüppel⸗, 49½ Schock Eichen⸗, Buchen⸗ 
und Linden⸗Landreiſig; 

Mittwoch den 22. November, auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz bei Rodland: 335 ½ Klft. Kiefern: 
und Fichten⸗Scheit⸗, 31 ½ Klft. Kiefern: 
Knüppelholz, 

jedesmal 920 früh 9 uhr ab, an Ort und 

Stelle meiſtbietend verkauft werden. Kauf⸗ 

liebhaber wollen ſich genannte Tage vor 9 uhr 

in den Forſt⸗Etabliſſements zu Grüntanne, 

Steindorf, Rodland, Smoſtawe und bei der 

Lindnerfähre einfinden, und wird nur bemerkt, 

daß Zahlung entweder im Termine an den 

anweſenden Rendanten Herrn Geisler oder 


Nothwendiger Verkauf, 

Die dem Holzhändler Franz Krauſe ge⸗ 
hörige, sub Hypotheken⸗Nr. 10 zu Dyhern⸗ 
furth, Wohlauer Kreiſes, belegene ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzung, abgeſchätzt auf 6982 Thlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Mai 1844, Vormittags 

a um 11 Ahr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dyhernfurth den 17. Oktbr. 1843. 
Das Generalin von Strantz'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 5 

In der Königl. Oberförſterei Rybnik kom⸗ 
men in den Etalsſchlägen pro 1844 circa 
900 Stück kieferne und fichtene Balken und 
ſtarke Riegel zum Verkauf. Hierzu ſteht der 
Lizitations⸗Termin 

am 14. November c. Vormittags 9—12 

Uhr in dem Dienſtlokale des Unter⸗ 
ſchriebenen an. 

Die Bedingungen ſollen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden, und wird hier nur 
bemerkt, daß jeder Kaufluſtige vor dem Ge⸗ 
bote und der Ertheilung des Zuſchlages den 
vierten Theil des Werthes an den anweſenden 
Rendanten zu deponiren hat; daß das Auf⸗ 
maaß in den letzten Tagen vor dem Termine 
hier eingeſehen werden kann, und daß die 
Forſt⸗Beamten die Hölzer auf Verlangen vor⸗ 
zeigen werden. 

Paruſchowitz d. 22. Oktbr. 1843. 
Königl. Oberförſterei Rybnik. 


Freiwilliger Verkauf. 

Meine, in der Brieger Vorſtadt hierſelbſt 
unweit des Bahnhofes belegene Beſitzung, be⸗ 
ſtehend in einem zweiſtöckigen ganz maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 freundlichen Zimmern, eini⸗ 
gen Kammern, Kellern und Böden, ſo wie 
aus einem am Wohnhauſe liegenden Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten von 4 Morgen Flächenraum, 
ferner aus einer maſſiven Scheuer, Holz- und 
Wagen⸗Remiſe, maſſiven Stallungen für 
Pferde, Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh, werde 
ich den 15. Novbr. c. Vormittags um 10 Uhr 
in meiner Behauſung hierſelbſt an den Meiſt⸗ 
und Beſtbiethenden verkaufen, und lade Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken zu dieſem Termine 
ei 

daß ſich das genannte Etabliſſement vor⸗ 
züglich zum Betriebe von Land⸗ oder 
Gaſtwirthſchaft eignet. 

Löwen, den 17. Oktober 1843. 

Die verwittwete Kaufmann Jany. 


— — — — — — — — —A— — 


Auktion. 

Am 27ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breikeſtraße Nr. 42, eine Parthie 

Mouſſeline de laine⸗Kleider und echtfarbige 
Kattune, ferner mehrere Schock weiße und 
bunte Leinwand, gedruckte Parchente 2c, 
öffentlich verſteigert werden. N 
Breslau, den 20. Oktober 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Zum Bratwurſt⸗ Abendbrot 
auf heute, Donnerſtag, ladet ergebenſt ein: 
Käſer, 
Neue Taſchen⸗ Straße. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben nebſt Wurſt⸗ 
Abendbrod und Conzert auf heute, Donners⸗ 
tag den 26., ſo wie zum Karpfen⸗Eſſen auf 
Freitag, den 27. Oktbr. ladet ergebenſt ein 

Kuhnt, 
Gaſtwirth in Roſenthal. 


Pomm. Gänſ ebruſte, 
geraͤuch. Spick⸗Aale 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lauge, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Teltower Rübchen. 

Der erſte Transport friſcher Teltower Rüben 
iſt eingetroffen, und werden im Ganzen, wie 
im Einzelnen billigſt begeben bei Joh. Georg 
Stark, Oderſtraße Neo, 1, 


Eine ſchöne A-fenftrige Eckſtube (zum Putz⸗ 
Geſchäft paſſend), iſt ſofort Ohlauer Straße 
Nr. 77 im erſten Stock durch E. Berger 
zu vermiethen. 


Für einen Dekonomie-Eleven, der eine mä⸗ 
ßige Penſion zahlen kann, iſt noch eine Stelle 
bei einer großen Herrſchaft offen. Näheres 
bei E. Berger, Ohlauer Straße 77. 

Die Wiener Degraiffie-Anftalt ift jest 
Nikolai⸗Straße Nr. 32 im Strauß. 


Damenkleider 


drei Tage darauf an die Forſt⸗Rendantur zu von Mouſſeline de laine u. ſ. w., alle Stoffe 


Scheidelwitz geleiſtet werden muß. 
Peiſterwitz, den 23. Oktober 1843. 
Der K. Oberförſter Krüger. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preſe für die Breslauer Zettung in 8 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Dit Sgr. 
2 Sgr.; die Zeitung allein 2 Fblr., die Chronik allein 20 


(änelusie Porto) Ablr. 12 


unbeſchadet den zarteſten Farben, werden ſchnell 
gewaſchen; desgleichen wird in echt Berliner 
(Schwarz und in allen Modefarben gefärbt. 


2. ͤ ͤͤ⁰v d ĩ ↄdT , ß 
erbindung nut ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Die Chronik allein koſtet 20 


a — — . — 


ese 


aaa af 
Arzt niedergelaſſen habe, nehme ich mir die Ehre, 2 


Dr. Walter. 


Aamerikaniſche Caoutſchouk 
oder Fett- Gummi⸗Elaſticum⸗Aufloͤſung, 


das vorzüglichſte Mittel, das Lederwerk waſſerdicht und gegen alle Feuchtigkeit undurchhrin,. 
lich zu machen, ſo wie das häufig vorkommende Brechen des Leders zu verhindern, enpffehlt 


die Büchſe für 4 Sgr.: 


C. 


Lattorff, Stockgaſſe Nr. 23. 


Waſchſeifen in verſchiedenen Gattungen, 


ganz trockene, welche ſich durch Geruchloſigkeit und Güte auszeichnen, verkaufe id) in Meinem 
neu eingerichteten Gewölbe Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans zu höchſt 


billigen Preiſen: 


Reine Talgſeife a Pfd. 4½ und 43, Sgr. 


Venetianiſche Talgſeife a Pfd. 5 Sgr. 
Cocusnußöl⸗Seife à Pfd. 7 Sgr. 


In größeren Partien bin ich bereit, billigere Preiſe zu ſtellen. 


Engl. Palmöl⸗Seife a Pfd. 4½ Sgr. 
Palmöl⸗Schmierſeife à Pfd. 3 Sgr. 
Cocusnußöl⸗Roſenſeife A Pfd. 8 Sgr. 
A. Jankowski, 


Die erwarteten Mahagoni Pyramiden- geſtreifte und Polyxan⸗ 


der⸗Fourniere empfing ſo eben: 


Carl Friedländer, Ring Nr. 4. 


Geglaͤttete Kattune 


in den neueſten Deſſins, zu Meubles⸗Ueberzü⸗ 
gen und Gardinen ſich eignend, empfing und 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 5 
Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Von friſchen Zufuhren offerirt: 


Emmenth. Schweiz. Käſe. 
Holland, Süßmilch⸗Käſe. 
Fetten Limburger Käſe. 
Grünen Kräuter⸗Käſe. 
Parmeſan⸗Käſe. 

C. Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Neue Banffer Fullbrand, 
e Schott. Heringe 


empfiehlt bei Abnahme in ganzen und getheil⸗ 
ten Tonnen billigſt: 


Carl Steulmann, 


Breite⸗Straße Nr. 40. 


Verkauf ſeltener Thiere. 

Das Forſtamt zu Bruſtawe bei Feſtenberg 
verkauft Egyptiſche, Beſſarabiſche, Guinea⸗ 
und Schwan⸗Gänſe. : 

Zu verkaufen 
ſind Flügelthüren, mit und ohne Scheiben, 
Karls⸗Straße Nr. 35. 
Zwei ſchwarz ſeidene Tücher 

ſind auf dem Wege vom deutſchen Hauſe nach 
der Poſt verloren worden; der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelben Ring Nr. 48 im Ge⸗ 
wölbe abzugeben. 

Ein geräumiges Handlungs⸗Lokal, aus Com⸗ 
toir, großen Remiſen und hellen, trockenen 
Kellern beſtehend, iſt von Oſtern 1844 ab — 
und wenn es gewünſcht wird, auch unter Bei⸗ 
gabe einer großen und bequemen Wohnung 
— zu vermiethen in dem Hauſe Carlsſtraße 
Nr. 41. 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Albrechts⸗Straße Nr. 21 iſt die Ste Etage 
zu vermiethen. 


Zu Weihnachten ſind Wohnungen, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver: 
miethen: am Wäldchen Nr. 2. 


Zu vermiethen 
und bald oder Weihnachten zu beziehen iſt in 
der Nähe des Carlsplatzes ein großes Gewölbe 
nebſt Comtoir. Näheres bei Gebr. Alexan⸗ 
der, Ring Nr. 10 und 11. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Gen.⸗Maj. v. Röder a. Gohlau. Hr. Gtsb. 
v. Schmidthals a. Konarowitz. Hr. Ritter v. 
Silbeſtro Borto a. Venedig, Lord Lingleton a. 
London. Fr. Bar, v. Rönne a. Rußland. Hr. 
Kaufm. Zieſe a. Hamburg. — Drei Berge: 
Fr. Gtsb. v. Wojnarowska a. Galizien. HH. 
Kaufl. Wünſche a. Leipzig, Schreyer a. Frank⸗ 
furt a. M., Bonn a. Berlin. — Hotel de 
Sileſie: Pr. Gtsb. v. Olszewski a, Slupka. 


Hr. Fabrik. Krug a. Gleiwitz. Hr. Dr. Kro⸗ 


nenberg a. Warſchau. — Weiße Adler: Hr. 
Gutsb. Gr. v. Reichenbach a. Goſchütz. Hr. 
Ob.⸗Amtm. Pohl a. Lorenzberg, Hr. Kaufm. 
Steinhaus a. Erefeld. Hr. Banquier Friedlän⸗ 
der a. Ratibor. — Goldene Schwert: Hr. 
Kfm. Weber a. Barmen. Hr. Kriminalricht. 
Ernſt a. Brieg. 
Gutsb. v. Borwitz⸗Hartenſtein aus Gr.⸗Mu⸗ 
ritſch, v. Zboünski aus Krakau. H. Kaufl. 
Schindler a. Neuſtadt, Grätzer a. Kattowitz, 
Bürgel a. Liebau. Hr. Schönfärb. Braß aus 
Rheydt. Hr. Gaſtwirth Grätzer a. Sof, — 
Deutſche Haus: Hr. Theater⸗Dir. Czabon 
a. Krakau. HH. Gutsb. v. Unruh a. Poſen, 
von Seidlitz aus Klein⸗Oels. Herr Apotheker 
Mann aus Oſtrowo. — Goldene Zepter: 
Hr. Kfm. Roll a. Santomysl. Hr. Dr, Ma⸗ 
junke a. Canth. — Hotel de Sare: 59. 
Kaufl. Schönfeld a. Greiffenberg, Jaffa aus 
Bernſtadt. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Kreisler a. Leipzig. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. 
Wendt a. Namslau. Hr. Lieut. v Schimonski 
a. Pleſchen. — Weiße Storch: Hr. Part. 
Opitz a. Rybnik. — Goldene Baum: Hr, 
Kondukt. Meinicke a. Schrimm. HH. Kaufl. 
Ephraim a. Sarne, Sandberg a. Zduny. — 
Gelbe Löwe: Hr. Gutsb. Schön a. Klein 
Totſchen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
1 815 IS 05 5 Thermometer 
N „Oktbr. > dene!!! 8 
2 7255 ſeuchtes Wind. Gewölk, 
3. 2. inneres. äußeres, niedeigen. 
Morgens 6 uhr. 27 9,20 . 6, 80 6, 6] 1,9 8 14“ überw., Nebel 
Morgens 9 uhr. 9,12 . 7. 2+ 8, 0] 19 SW 31 7 
Mittags 12 uhr. 8.92 8, 1 9, 8] 2,8 [SW 49 17 
Nachmitt. 3 Uhr. 8444 ＋ 8, 2)+ 9, 4] 2 4 SW 32 77 
Abends 9 Uhr. 8,344) 7, 97 8, 0) 1, 6 SW 170 1 
Tempetatur: Minimum + 6, A Marlmum + 9 8 Oder 6, 6 


Höchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


5 Weiten, 5 6 jr 9 
atum. 5 Roggen. erſte. afer. 
ll weißer. gelber. 

Bom Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf 
Goldberg 14. Okt. ] 2 3 — 1 22 —ı 1 14 —1 1 2 —— 20 — 
Jauer bei - 2 3 — 122: 114 — 1 3 - 19 — 
Liegnitz. 120, = — — 1 1 26 — 1 13 =] 173 4J— 21 — 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronft 
Gar. : fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghronfk kein Porto angerechnet wird. 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


Blaue Hirſch: HH. 


